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arlamentsbrief. 
10 + Sele 9. April. 

Heute Mittag um 2 Uhr hat eine Sitzung des Staatsminiſteriums 
Mattgeiunden, in der zweifellos eine Menge von wichtigen Dingen 
zur Verhandlung gekommen ſind. Ohne Zweifel wird Beſchluß dar⸗ 
Über gefaßt ſein, in welcher Weiſe die parlamentariſchen Arbeiten 
weiter geführt werden follen; fo feft auch der Wille des Reichskanzlers 
ſteht, dem Reichstage noch eine Spiritusvorlage zugehen zu laſſen, fo 
bleibt doch die Frage zu erwägen, bis wann die Vorarbeiten erledigt 
fein tönnen, und es ſteht noch keineswegs feft, daß der Reichstag gleich 
dem Abgeordnetenhauſe (hon am 4. Mai feine Arbeiten wieder auf- 
nehmen kann. Heute wußte im Reichstage noch Niemand mit Be: 
Fimmiheit zu fagen, ob die Ferien ſchon morgen beginnen werden. 
Auch von der Abſicht einer Vertagung durch formelle Königliche Ber- 
ordnung war noch Niemandem etwas Zuverläſſiges bekannt. Denkbar 
wäre es, daß die Vertagung noch geſtern ausgeſprochen wurde. 
Bevor die Spiritusvorlage eingegangen ift, liegt dem Reichstage kein 
Arbeitsmaterial vor, das ibn auf mehrere Tage beſchäftigen könnte. 
Außer zwei bis drei Wahlprüfungen, in denen die Commiſſion den 
Antrag auf Ungültigteit geftellt hat, ift kein Material vorhanden, das 
zu fördern irgend Jemand ein Intereſſe hätte. 

Außer der Spirttusvorlage wird ſich das Staatsminiſterium noch 
mit der Kirchenpolittk, beſchäftigt haben. Von Rom iſt eine neue 
Note . die ein gewiſſes Entgegenkommen zeigt und auch 
den 3 5 5 jr en Mitgliedern des Herrenhauses die Aufgabe er⸗ 
leichtern wird, die Hand zum völligen Abſchluß des Culturfriedens zu 
bieten an dem Niemand mehr zweifelt. 

a — A 1n ein dritter Gegenſtand zu erwähnen. Die Con: 
a e eine Interpellation eingebracht, welche bei der Re: 
en „ob fie weitere agrariſche Maßregeln beabfichtige. Dieſe 
Bean: to wird am Montag im Abgeordnetenhauſe zur Ber: 
dage a während im Herrenhauſe die kirchenpolitiſche Vor: 
M aug de wird. Was mit dieſer Interpellation beabſichtigt iſt, 
Falten < M Wortlaut derſelben nicht zu erſehen, die Conſervativen 
wie fie due durchaus mit Mittheilungen darüber hinter dem Berge, 
nehme ieſe Anfrage zu begründen gedenken. Es liegt nahe, anzu⸗ 
fid ben daß fie ihr bimetalliſtiſches Begehren vorbringen wollen und 
— emühen, dieſen Angriff moͤglichſt zu maskiren, um die Gegner 

vorbereitet zu treffen. Natürlich werden ſie dieſelben gerüſtet finden. 

ber unwahrſcheinlich iſt, daß die Begründung der Interpellation ſich 
auf den Bimetallismus beſchränken ſollte. 

Schon vor einiger Zeit iſt mir zu Ohren gekommen, daß ein Front⸗ 
angriff gegen die Herren von Scholz und Lucius beabſichtigt werde. 
Beide ſind ſchon lange den Agrariern nicht mehr eifrig genug. Das iſt 
a Partet, die fih jo einſeitig von einem Klaſſenintereſſe 
leiten läßt, kann nie voll befriedigt werden. Schon Friedenthal ging in die 
agrariſche Bewegung wohl etwas tiefer hinein, als er es nach den 
früher von ihm kundgegebenen Anſichten hätte thun ſollen. Dann 
mußte er Herrn Lucius den Platz räumen, der über ihn hinausging, 
deſſen Einfluß aber ſchon ſeit einiger Zeit im Rückgange iſt. Herr 
von Scholz hat auch ſchon wiederholt eine unglückliche Hand gehabt; 
es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß die Interpellation, welche ſich gegen 
die Perſon der beiden Herrn richtet, eine ſehr wohlwollende Auf⸗ 
nahme findet. 


Politiſche Ueberſicht. 


Breslau, 10. April. 
Diejenigen haben Recht behalten, die vorherſagten, daß die Verhand⸗ 
lungen mit Rom ſchließlich doch zum Ziele führen würden. Die neueſte 


päpſtliche Note läßt hierüber keinen Zweifel. Der Papſt geſteht zu, daß 


die Anzeige für die gegenwärtig vacanten Pfarreien ſchon jetzt 
erfolge, er will auch die ſtändige Anzeige in dem von ihm bereits früher 


Die Damen von Croix- Mort.) 
Roman von Georges Ohnet. 

Inzwiſchen fühlte ſich der ſchöne Ferdinand, da er viel genoſſen 
und viel geliebt hatte, plötzlich von Ueberdruß ergriffen. Mißmuthig 
bemerkte er, daß er nicht mehr die geringſte Erregung empfand, wenn 
er einen neuen Liebeshandel anknüpfte. Früher hatte ihn der Reiz 
der Abwechſelung angelockt, jetzt wußte er, daß er nichts Neues mehr 
zu erwarten habe. Es war blos ein Unterſchied in dem Namen, in 
der Farbe des Haares und der Augen, in der Größe der Geſtalt, im 
Ton der Stimme oder im Schnitt des Kleides. Sonſt blieben alle 
jene Frauen ſich gleich, ſie unterlagen alle mit dem gleichen) coquetten, 
raffinirten Widerſtreben und mit der gleichen falſchen Sittſamkeit. 
Er konnte nicht einmal ein pikantes Abenteuer wie das mit Regine 
verzeichnen; es gab kein phantaſtiſches Coſtüm, keinen Gewitterſturm, 
alles ging einfach und alltäglich zu. 

Ferdinand, der in dieſen glänzenden, verderbten Kreiſen ſeit 
zwanzig Jahren lebte, der fih dort zweimal ruinirte, d. h. zweimal 
Gelegenheit hatte, die Größe des Egoismus und die Tiefe der Un⸗ 
dankbarkeit zu ermeſſen, war heute vollſtändig blaſirt und an den 
Punkt gelangt, wo die Männer, reif zum Spleen, ſich entweder das 
Gehirn zerſchmettern oder ſich allen Laſtern hingeben. Der 
unſterbliche Goethe zeigt uns Fauſt, wie er über ſeinen Büchern zur 
Verneinung alles Wiſſens gelangt, von Allem enttäuſcht, ohne 
Hoffnung und ohne Illuſton ſeine Seele dem Teufel verſchreibt für 
eine höhere Lebensregung, einen letzten Liebesgenuß. Ferdinand, der 
mit feinem blonden Haar alt war, defen geſunder, kräftiger Körper 
ein empfindungsloſes, todtes Herz umſchloß, war eine Art Fauſt, ver⸗ 

einert wohl und moderniſixt, aber auch bereit zu einem hölliſchen 

ertrage, zu Allem, für einen Umſchwung in ſeinem Daſein, ein 
Gelüſte, das ihn erregen konnte, eine Leidenſchaft, die ihm neues 
eben eingehaucht hätte. Wenn er einer friſchen, reinen, kleuſchen 

argarethe begegnen ſollte, ſo würde ſie ihm auch nicht heilig ſein. 

r würde ihr verwegen die Hand reichen, ihr ins Ohr flüſtern und 
ie zu verführen ſuchen, und wenn es auch an den Stufen der Kirche 
ir oder in der von dem Andenken an ihre Mutter erfüllten 
übe, 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs ⸗Verlag. 


officiell erklärt wird, daß eine weitere Reviſion der Maigeſetze erfolgen 
werde. Die Conceſſion ſeitens des Papſtes beſteht alſo darin, daß nicht, 


wie früher, verlangt wird, die Reviſion der Maigeſetze müſſe der Ge- die 
währung der Anzeigepflicht vorhergehen, ſondern daß fich der Papſt mit [einen Kinnſchädel demonſtrirte, der eine ganz eigenthümliche, ſonſt nicht bez 


dem officiellen Verſprechen begnügt, die Reviſion werde hinterher erfolgen. 
Dieſe Conceſſion ſoll dem Papſte dadurch abgerungen worden ſein, daß 
man erklärte, falls ſich die Curie nicht füge, würden die beiden Häuſer 
des Landtags die kirchenpolitiſche Vorlage ablehnen. Daß nun die Vor⸗ 
lage mit den Amendements des Biſchofs Kopp im Herrenhauſe wie im 
Abgeordnetenhauſe zur Annahme gelangen wird, unterliegt keinem Zweifel. 
Dann wird die Regierung dem Landtage eine neue Geſetzesvorlage machen, 
welche mit dem noch übrigen Reſt der Maigeſetze aufräumt. 

Die vorgeſtrige Sitzung des engliſchen Unterhauſes, in welcher 
Gladſtone ſeine Reformpläne in Bezug auf Irland mittheilte, fand unter 
ungewöhnlichem Andrang der Parlamentsmitglieder ſtatt. Man ſchreibt 
uns aus London, 8. April: Die Zahl der Sitze in der Kammer entſpricht 
den Bedürfniſſen bei einer ſolchen Gelegenheit durchaus nicht. Ungefähr 
340 Sitze befinden ſich im Parquet und 100 in den für die Abgeordneten 
reſervirten Seitengalerien. Jeder Abgeordnete muß den Sitz, den er ſich 
gewählt hat, mit ſeinem Hute belegen, und die Regel will es, daß 
er darauf das Bereich des Hauſes nicht verlaſſen darf und zur Zeit des 
Gebetes, mit welchem die Sitzung eröffnet wird, auf ſeinem Platze 
ſein muß. Im anderen Falle geht er ſeines Sitzplatzes verluſtig. 
Schon zeitig Morgens, ehe noch der Nachtwächter im Parlament ſeinen 
Poſten verlaſſen hatte, fanden ſich Abgeordnete im Unterhauſe ein, um ſich 
durch das Belegen der Sitze mit Hüten für heute Nachmittag Plätze zu 
ſichern. Die iriſchen Abgeordneten eröffneten den Reigen ſchon um 51/2 
Uhr, als die Hausthore noch geſchloſſen waren. Um 6 Uhr waren 6 Mit⸗ 
glieder im Hauſe anweſend, 30 eine halbe Stunde ſpäter, 40 um 7 Uhr, 
56 um 8 Uhr, 83 um 9 Uhr und 150 um 10 Uhr. Um dieſe Stunde 
warteten auch ſchon einige Damen auf die Eröffnung der für ſie beſtimmten 
Galerie. Um 8 ¼ Uhr ſetzten fih 65 Abgeordnete an eine lange Tafel zum 
Frühſtück nieder, und um 11 Uhr war jeder Sitz im Hauſe, mit Aus⸗ 
nahme der miniſteriellen und Oppoſitions⸗Frontſitze, mit Beſchlag belegt 
Gladſtone wurde von der Menge auf der Straße und im Unterhauſe von 
den Radicalen, ſowie von den Parnelliten mit lauteſtem Beifalle begrüßt : 
Er begann ſeine Rede um 5 Uhr und ſchloß ſie um 8 Uhr Abends. Der 
Eindruck, den er erzielte, war ein mächtiger. In der zweiten Hälfte war 
— wie der „N. Fr. Pr.“ telegraphirt — die Stimme des Redners etwas 
heiſer, allein die Worte floſſen ihm nachgerade wunderbar, und die Rede 
ſelbſt die verwickeltſten Details, zeichnete ſich durch Klarheit aus bis auf 
jene Punkte, welche Gladſtone offenbar dunkel laſſen wollte. Bei vielen 
glänzenden Stellen applaudirte das ganze Haus, am Schluſſe freilich nur 
beſonders lebhaft die Parnelliten. 


Deutſchland. i 

Berlin, 9. April. [Bürgermeifter Duncker] wurde heut 
in der Magiſtratsſitzung auf das Freudigſte beglückwünſcht; ſein Stuhl 
war prachtvoll mit Blumen geſchmückt. In dieſer Woche waren näm⸗ 
lich 40 Jahre verfloſſen, ſeitdem der Gefeierte in den Dienſt der 
ſtädtiſchen Verwaltung getreten iſt. — Auch unſer Kämmerer 
Runge war heute Gegenſtand lebhafter Beglückwünſchungen; auch 
ſein Platz war mit Blumen geſchmückt. Runge iſt nämlich der ein⸗ 
zige in der ſtädtiſchen Verwaltung noch thätige Beamte, welcher als 
Stadtverordneter den Jubilar mit zum Stadtrath von Berlin wählte. 

W. Berlin, 9. April. [Fünfzehnter Congreß der deutſchen 
Geſellſchaft für Chirurgie. III. Sitzungstag.] Gleich bei Beginn 
der Ba Sitzung im Amphitheater der Königlichen chirurgiſchen Uni: 
verſitäts⸗Klinik ſtand ein Thema auf der 1 welches eine über⸗ 
aus lebhafte und ſtürmiſche Debatte hervorrief. Herr Dr. Biondi⸗Neapel 
ſprach zur Haſenſcharten-Frage und bedeutete dabei den heutigen 


eitun 


tion: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Pofta 
alten Beſtellungen auf die gatang, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonnabend, den 10. April 1886. 


bezeichneten Umfange gewähren, wenn von Seite der preußiſchen Regierung] Stand fpecie feiner Anſchauung über die Lehre von Zwiſchenkiefer⸗ 4 


Knochen. Seit Goethe's epochemachender Arbeit über dieſen Gegenſtand 
ſind namentlich 2 neue Anſchauungen hervorgetreten, die eine von Albrecht, 
die andere von Biondi. An der Debatte betheiligten ſich neben dem Redner 
Herren Dr. Morion, Aſſiſtent des Geheimrath v. Bergmann, welcher 


obachtete Defectform bot, die ſich nicht unter die bekannten Formen ein⸗ 
reihen läßt, ent Dr. Albrecht⸗Hamburg, der hochintereſſante vergleichende 
anatomiſche Studien über dieſen Gegenſtand vorbrachte, und Prof. Dr. 
Trendelenburg⸗Bonn, der die Frage vom chirurgiſchen Standpunkte bez 
leuchtete. Daran ſchloſſen ſich in dem Zeitraum von etwa andert⸗ 
halb Stunde nicht weniger als 7 Vorträge mit ebenſo vielen Demonſtra⸗ 

onen. Es ſprachen: 1) Dr. Meuſel⸗Gotha über die Behandlung der 

aſenſcharte, 2) Prof. Dr. Schönborn⸗Königsberg über die Erfolge der 
Staphyloplaſtik, 3) Prof. Dr. Sauer⸗Verlin über das Verhalten von 
Aluminium⸗Bronzen im Munde, 4) Dr. Lobker⸗Greifswald über Habi- 
tuelle Schulterluxation, 5 und 6) Prof. Dr. Küſter⸗Berlin über die 
Exarticulation des Knies und die Amputatio penis, und 7 Dr. Lanz 
derer-Leipzig über die Behandlung der Skolioſe mit Maf age. Nach 
der Anſchauung Landerer's entſtehen die Verkrümmungen der Wirbelſäule, 
die Skolioſen, durch e Zug und Druck der Muskulatur auf 
beiden Seiten. Da es ſich meiſtentheils um Atrophie (Schwund) der 
Muskulatur auf einer Seite bei der Skolioſe handelt, ſo ſuchte der Redner 
— 5 (die Atrophie) durch anhaltende energiſche Maſſage zu beſeitigen 
und damit auch die Skolioſe aufzuheben. Die Erfolge, die er erreicht 
hatte, waren in 20 Fällen ſehr glänzend und auch bei dem jungen Mädchen, 
welches er vorführte, war troß kurzer Behandlungszeit ein weſentlicher 
Fortſchritt zu conſtatiren. Das Gebahren des Maſſirens ſelbſt demonſtrirte 
er an dem Kinde vor der Verſammlung. In der Discuſſion vertraten 
Volkmann⸗Halle und König⸗Göttingen den Standpunkt, daß ſie nicht, 
wie der Redner, durch bloße Maſſage, ſondern durch eine combinirte Behand: 
lungsweiſe mit Anlegung von Filzcorſets, Gymnaſtik und Maſſage dem Uebel 
beizukommen ſuchen. — Die Nachmittagsſitzung in der Aula der Univerſität 
beſchäftigte ſich mit der Fortſetzung der Discuſſion über die beſte Behand⸗ 
lung der Blaſenſteine, an der ſich die Herren Profeſſor Dr. Sonnen= 
berg, Dr. Jirael, von Bergmann, alle drei aus Berlin, ferner 
König⸗Göttingen und Volkmann⸗Halle betheiligten. Die beiden 
Erſten führten einige de aus ihrer Praxis an, in welchen die Methode 
der sectio alta (hoher Steinſchnitt) mit gerfien Schwierigkeiten und 
Unzulänglichkeiten verbunden geweſen war. Geheimrath von Bergmann 
trat ebenſo wie geſtern für die sectio alta ein, mit welcher er bisher die 
beiten Erfolge erzielt batte. Im Gegenſatz dazu gab König der 
Boutonniere (tiefer Steinſchnitt) den Vorzug, von der er meint, daß fte 
wegen ihrer geringen Gefährlichkeit in allen Fällen, wenn nicht gerade 
ein ſehr großer Stein zur sectio alta zwingt, anzuwenden fei. Geheimrath 
Volkmann ſchloß ſich bis auf einige techniſche N eg e vollſtändig 
den Anſchauungen des Letzteren an. Er gab zu, daß die sectio alta ein 
eleganteres und umſichtigeres Operationsverfahren fei, daß aber bie bis⸗ 
herigen Erfolge noch nicht hinreichten, um eine jedesmalige Anwendung 
derſelben zu rechtfertigen. Er ſchilderte in lebhafter Weiſe die Art und 
Meile, wie er die Boutonniere auszuführen pflegt, erging ſich über die 
Nachbehandlung und empfahl dieſe Behandlungsweiſe aufs Wärmſte. — 
Damit ſchloß der dritte Sitzungstag. Auf der Tagesordnung der Schluß⸗ 
er die morgen, Sonnabend, den 10. April, ſtattfinden, ſtehen noch 
25 Vorträge. ; 


w. [Der Decan der hieſigen philoſophiſchen Facultät, Geh. 
Regierungsrath Profeſſor W. Scherer, ] hat, wie wir hören, eine 
Erholungsreiſe nach dem Süden unternommen. Derſelbe ift se- 
kanntlich während des verfloſſenen Winters längere Zeit leidend geweſen. 
Die Vertretung führt wiederum der Prodecan und Director der Sterns ` 
warte, Profeſſor V. Förſter. 


[General von Pape.] Gegenüber der Nachricht über eine beſorgniß⸗ 
erregende Erkrankung des commandirenden Generals des Garde⸗Corps, 
von Pape, erfährt die „Nordd. Allg. Ztg.“ aus beſter Quelle, daß General 
von Pape ſeit Sonntag täglich aufgeſtanden und ſein Befinden in er⸗ 
freulicher Beſſerung begriffen iſt. 

[Todesfall.] Die Gemahlin des Miniſters der öffentlichen Arbeiten, 
Staatsminiſters Maybach, iſt in San Remo am Mittwoch Vormittag 
ſanft entſchlafen. Der Miniſter iſt auf dem Wege nach San Remo. 

w. [Die Vorunterſuchung gegen den Director der deutſchen 
Kunſtgewerbehalle, Fiſcher, ] deſſen Verhaftung feiner Zeit nicht un- 
bedeutendes Aufſehen erregte, obwohl in den mit den Verhältniſſen des 


als an ſein Vergnügen. Sein Selbſt ſetzte er vermeſſen über alle] Geſchöpfe, zwitſchernd wie die Vögel, und die mit ihren runden, 
Dinge und alle Weſen. Die Menſchheit ſchien ihm blos ſeiner] weichen Händchen fo ſüß zu liebkoſen verſtehen! Wer weiß, ob die 


eigenen Befriedigung wegen geſchaffen zu ſein. 
eine Gottheit, der er Alles opferte. Er hatte einen beſonderen 
Codex, deſſen einzige Vorſchrift dahin lautete, nichts gegen die Ehre 
zu thun. Aber die Ehre iſt nicht Rechtſchaffenheit. Er maßte ſich 
das Recht an, ſehr ſträfliche Handlungen zu begehen, indem er ſie 
leichten Sinnes als liebenswürdige Kleinigkeiten behandelte. 

In der ſteten Unruhe ſeines weltlichen Treibens war es ihm in 
Folge der unaufhörlihen Aufregungen, die ihm keine Zeit ließen, über 
ſich ſelbſt nachzudenken, bis zu dieſem Tage geglückt, ſeine Gedanken 
zu betäuben. 

In Croix⸗Mort begann die Einſamkeit ſchon nach einigen Stunden 
auf ihn zu wirken. Er fand ſich endlich allein mit ſich ſelbſt. Kein 
Wirbeln varfürmirter Weiberröcke zerſtreute fein Auge, kein Geſumme 
eines pikanten Geſpräches drang an ſein Ohr. Vor ſeinem Geſichts⸗ 
kreiſe lag jetzt nur der ſtille Himmel und die dunkle Linie der großen 
Bäume des Parkes, und rings umher tiefes, ernſtes Schweigen, das 
ihn zum Nachdenken ſtimmte. ; 

An alle diefe Dinge hatte er jetzt gedacht, als er auf der Terraſſe 
hin und nieder wandelte und den Rauch ſeiner Cigarre in die Luft 
blies. Eine düſtere Melancholie ergriff ihn bei dem Anblick dieſes 
Schloſſes, in welchem er einige Monate leben ſollte. Und nur Edmee's 
Bild, das unwillkürlich in ſeiner Seele auftauchte, warf einen hellen 
Schein in das traurige Dunkel. 5 

Sie haßte ihn jedoch, er war ſich deſſen wohl bewußt; machte ſie 
ja kein Geheimniß aus ihrer Abneigung. Und indem er mit regel⸗ 
mäßigen Schritten auf dem Sande, der unter ſeinen Füßen knirſchte, 
ſeinen Spaziergang fortſetzte, unterhielt er ſich damit, in die Ver⸗ 
gangenheit zurückzukehren und fein Leben anders zu geſtalten. 
Warum hatten ihn die Schönheit und der Reiz dieſes Kindes nicht 
berührt, als er das erſte Mal nach Croix-Mort gekom men? 
Warum hatte er nur Regine bemerkt? Wie anders wäre 
es geweſen, wenn er ſich in Edmee verliebt und dieſe geheirathet 
hätte! Statt ſeiner Frau, die mit einemmale alt geworden war, wie 
ein morſches Gemäuer plötzlich einſtürzt, würde er jetzt eine junge 
Gefährtin haben, die mit ihm gleichen Schritt halten könnte und ihn 


Er war von abſolutem Skepticismus erfüllt, glaubte an nichts, nicht allein müde und überdrüſſig zurücklaſſen würde. Er würde viel⸗ 
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leicht Kinder bekommen haben. O, Kinder! Kleine, friſche, roſige 


Seine Laune war! Vaterſchaft fein verwelktes Herz nicht wieder neu hätte erblühen lafen? 


Damit war es nun vorbei. Von ſeinen böſen Gewohnheiten, 
ſeinen Leidenſchaften hingeriſſen, war er ſtets achtlos an dem ſtillen, 
erlaubten Glücke vorübergegangen. Er hatte von der Liebe blos 
Vergnügen begehrt. Voll Bitterkeit mußte er ſich jetzt geſtehen, daß 
auch dieſe Freuden ihm vergiftet ſchienen, und daß ihm nur Wider⸗ 
wille und Ekel geblieben waren. 

Während er bis Mitternacht draußen im Dunkeln, am Rande des 
regungslos daliegenden Teiches verweilte, verſuchte er, den verzweifelten 
Schmerz, der in ſeinem Innern wühlte, zu beſchwichtigen, bemühte 
ſich, vernünftig zu denken, fand jedoch ſtatt Beweisgründe nichts als 
Läſterungen. 

Nach der ruheloſen Nacht, die Edmee verbracht hatte, erwachte ſie 
erſt, als ſie den Rechen des Gärtners auf dem Sande der Terraſſe 
kniſtern hörte, und die Sonne bereits hell ins Zimmer fluthete. 
Aengſtlich blickte fie nach der Uhr, die auf die achte Stunde wies. 
Die Ermüdung vom Abend zuvor hatte ſie länger, als es ihre Ge⸗ 
wohnheit war, ſchlafen laſſen. Haſtig kleidete ſie ſich an und ſtieg 
hinab, um zu ſehen, ob der Dienſt im Hauſe ſich ordnungsmäßig 
vollziehe. Das Schloß lag noch in tiefem Schweigen verſunken. Die 
Fenſter des Herrn v. Ayered waren jedoch ſchon geöffnet. Er ſelbſt 
erſchien auch alsbald, und Edmee ſah ihn auf ſich zuſchreiten. Mit 
vertraulicher Freundlichkeit redete er ſie an: 

„Ich bemerke, daß wir, Sie und ich, die Einzigen ſind, welche 
die ſriſche Morgenluft lieben. Ihre Mutter it von der Reiſe ein 
wenig angegriffen und dürfte noch kaum aufgewacht fein . .. Ich 
ließ geſtern dem Waldhüter fagen, er möge heute vor dem Frühſtück 
kommen; ich will mich mit ihm beſprechen und die Ordnung für die 
morgige Jagd feſtſetzen ... Jagen Sie, Edmee?“ 

Zum erſtenmal nannte er ſie bei ihrem Taufnamen. Dieſe Frei⸗ 
heit, die er ſich herausnahm, mißfiel dem jungen Mädchen. Sie zog 
die Brauen zuſammen und gab ein kurzes „Nein“ zur Antwort. 

„Etliche von den Damen, die wir heute Abend erwarten, haben 
keine Furcht vor einem Piſtolenſchuß . .. Ich glaubte, daß Sie die 
Jagd lieben ... Ihre Mutter erzählte mir, daß Sie ehemals ſehr 
gerne die Wälder durchſtreiften, in Geſellſchaft jenes Bären, der ſich 
Billet nennt..“ (Fortſetzung folgt.) 


genannten Inſtituts vertrauten Kreiſen der ſchlechte Stand deſſelben längſt 
nicht mehr unbekannt war, iſt jetzt endlich abgeſchloſſen. Das umfang⸗ 
reiche Actenmaterial befindet ſich n in den Händen der Staats⸗ 
anwaltſchaft, welche nun die Anklageſchrift ausarbeitet, auf Grund deren 
bei der Strafkammer die Eröffnung des Hauptverfahrens beantragt wer- 
den ſoll. Ein von Neuem geſtelltes Geſuch auf Freilaſſung des Ange⸗ 

digten ift von der Staotsanwaltſchaft abermals abgelehnt worden. 


Der Zeitpunkt der öffentlichen Verhandlung iſt ſelbſt annähernd noch 
nicht zu beſtimmen. Derſelbe iſt abhängig von dem Umfange der Beweis⸗ 
erhebungen, die nach Zuſtellung der Anklageſchrift noch beantragt und 
vorgenommen werden. 

w. [Verhaftungen.] In Köslin find, wie uns von dort 
geſchrieben wird, plotzlich eine Anzahl angeſehener Männer, 
darunter einige Stadtverordnete, verhaftet worden. Andere 
Verhaftungen ſollen noch bevorſtehen. Unter den Feſtgenommenen 
ndet fih ein Butterhändler en gros, der Bruder des kürzlich in 
Berlin wegen Betruges verurtheilten Abrahamſohn. Ueber die Urſache 
der Verhaftungen war zunächſt nichts zu erfahren. 

A Frankreich. 

IL. Paris, 7. April. [Das Abgeordnetenhaus! ſetzte die 
Debatte über den Geſetzentwurf, betreffend die Anleihe von 900 
Millionen, fort. Wieder traten vier Redner auf: Lalande, Andrieur, 
Keller und Jules Roche. Lalande, obwohl dem Projecte geneigt, 
machte einige Vorbehalte, welche hauptſächlich auf die Rückzahlung an 
die Sparkaſſen und die Beſtimmung von 500 Millionen zur Ver⸗ 
kingerung der ſchwebenden Schuld Bezug hatten. Auch den vorge: 
ſchlagenen Emiſſtonsmodus bekämpfte er und empfahl dagegen eine 
Aprocentige Rente. Andrieur gab zu, daß es fein Gutes hätte, 


E 


da es ſich aber darum handle, für 70 Francs 50 Cent. 3 Franken 
Rente zu geben, ſo müßte man für 4 Franken Rente 106 
Franken Capital verlangen; dies wäre aber nicht thunlich, 
ohne daß der Staat dabei beträchtliche Verluſte enlitte. 
Der klerikale Abg. Keller von Belfort wiederholte nur, was ſeine 
Collegen Amagat und Daynaud gegen die Anleihe und gegen die 
Regierung, welche ihren Erklärungen nicht treu bleibe, vorgebracht 
9 Die Ehren des Tages waren für die Opportuniſten Jules 
Noche, welchem feine Geſinnungsgenoſſen Beifall über Beifall ſpen⸗ 
deten. Er holte weit aus, um zu beweiſen, daß nicht die Republik 
Vorwürfe verdiente, wenn der Stand ihrer Finanzen heute Einiges 
zu wünſchen läßt, und griff zu dieſem Behufe bis in die Reſtau⸗ 


RL 


rationszeit zurück. Auch die Finanzen der Julimonarchie und des 


fo gründlich verfuhr, daß die zweite Hälfte feiner Rede, in der er 
von der Vorlage ſprechen wird, auf Morgen vertagt werden mußte. 


2 Aſien. 
[Auf Java] ift die Regierung einer weitverzweigten, fih über 
* ganze Inſel erſtreckenden Verſchwörung, bei der auch Europäer 

theiligt zu fein ſcheinen, auf die Spur gekommen. Der Reſident 
vor Banjumas, wo ebenfalls Unruhen ausgebrochen waren, hatte nach 
Datavia telegraphirt, daß er einer großen Verſchwörung auf der Spur 

fei und daß man bei einem in Buitenzorg, dem Wohnplatze des 
zeneral⸗Gouverneurs, fih aufhaltenden Europäer die betreffenden 
dere finden könne, welche die gewünſchte Aufklärung geben würden. 
Ein aus Batavia nach Buitenzorg geſendeter Commiſſär ließ das 
Haus umzingeln, drang ein und nahm eine Hausſuchung vor. In 
einem verſteckt gelegenen, elegant ausgeſtatteten Schlafzimmer fand 
man viele wichtige Briefe und Schriftſtücke. Einer der Beamten 
konnte feine Neugierde nicht unterdrücken und ſtreckte die Hand nach 
einem an der Wand befeſtigten Bücherbrett aus, zog dieſelbe aber 
alsbald entſetzt zurück, da er nicht auf Bücher, ſondern auf ein 
menſchlichet Geſicht geſtoßen war. Man zog den ſonderbaren Bücher: 
ſchatz ans Tageslicht und fand einen Hadſchi, einen jener fanatiſchen, 
den Vertilgungskrieg gegen die Niederländer predigenden mahomeda⸗ 
niſchen Prieſter. Der Letztere, ſowie der Europäer wurden alsbald 
verhaftet und nach Batavia gebracht. Mit der größten Spannung 
ſieht man dem weiteren Verlaufe der Sache entgegen. 
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©; Kleine Chronik. 
5 2 Mie Maier Wereſchſc Breslau, 10. April. 
f w. Der ruſſiſche Maler Were agin iſt ein Original durch 
und durch. * die Kroll'ſchen Säle in Berlin läßt er, während er ſeine 
Bilder aufſtellt, Niemanden hinein, ſelbſt nicht den Beſitzer, Commiſſionsrath 
Engel. Die Ausſtellung wird nach Allem, was man hört, ſehr großartig 
Eine Menge koſtbarer Teppiche und kunſtinduſtrieller Arbeiten, die We⸗ 
reſchtſchagin von feinen Reifen mitgebracht hat, verwendet er zur Deco: 
ration der Säle, die nach feiner eigenen Angabe arrangirt wird. Elektrische 
Beleuchtung wird Abends die Wirkung der Bilder, welche alle drei Säle 
des Etabliſſements füllen, weſentlich heben. 


wi. Der Berliner Ruderelub hat einen kühnen Entſchluß gefaßt. 
Er will es wagen, auf der Henley⸗Regatta in England vom 7. bis 
9. Juli im Vierriemen um den Stewart⸗Cap zu ringen. Baumeiſter Rettig 
arbeitet bereits an einem eigenen Boot für dieſes Rennen. Die Mann⸗ 
ſchaft muß ſich einem beſonderen Training unterziehen, da das Rennen 
ohne Steuermann gefahren wird. 


18 Ein Portrait Liszt's von Munkacſy. Während der Anweſen— 
beit Liszt's in Paris hat Munkacſy an das Bild des großen Clavier⸗ 
vpirtuoſen, an welchem er bereits feit länger als einem Jahre arbeitet, die 
letzte Hand gelegt. Die Ausführung des Portraits ſoll nach Verſicherung 
der Pariſer Zeitungen eine vorzügliche ſein: der greiſe Abbs ſieht dem 
HBeſchauer voll in's Geſicht, während die linke Hand auf dem Piano, die 
rechte auf dem rechten Knie ruht. Das Geſicht trägt den Ausdruck, als 
ftüge der Meiſter das Auditorium an, welches Stüc es jetzt von ihm zu 
bören wünſche. 


Ruge der plumpſten ameri- 500 Mart betrug. Das „Berl. Tgbl.“ berichtet: 


rant's Me 
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wenn man dem Paricourfe fo nahe als möglich kommen konnte, S 


zweiten Kaiſerreichs beleuchtete er von dieſem Standpunkte, wobei er 
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Nachm. 5: Diakonus Schwartz. Freitag Nachm 5: Diakonus Küntzel. — 
Morgenandachten täglich früh 7½: Diakonus Küntzel. 

St. Chriſtophori. Vorm. 9: Paſtor Günther. Confirmation der 
Stadtkinder. Nachher allgem. Beichte und Abendmahl. — Donnerstag 
Vorm. 10: Paſſionspredigt: Derſelbe. 

Armenhaus. Vorm. 9: Prediger Liebs. — Paſſionspredigt: Mitt⸗ 
woch Nachm. 2: Derſelbe. 

Arbeitshaus. Vorm. 10½: Prediger Liebe. 

St. Bernhardin. Vorm. 9: Propſt D. Treblin. Nachm. 5: Dial. Lic. 
Hoffmann. — Beichte und Abendmahl Vorm. 8 und 10¼: Diak. Jacob. — 
— Jugendgottesdienſt Vormitt. 11½: Diakonus Jacob. Paſſions⸗ 
en: Mittwoch Nachm. 5: Senior Decke. Freitag Nachm. 5: Propſt 

. Treblin. 

Hofkirche. Vorm. 10: Paſtor Spieß. — Jugendgottesdienſt Vorm. 
11½: Paftor Dr. Elsner. — Paſſionspredigt Donnerstag Vorm. 10: 
Paftor Spieß. — Sonnabend Nachm. 2: Prüfung der Confirmanden. 

Elftauſend Jungfrauen. Vorm. 9: . 
mittag 2: Prediger Gehe. — Nach der Amtspredigt Abendmahlsfeier durch 
Paſtor Weingärtner und Prediger Heſſe. — Paſſionspredigt Mittwoch 
Nachm. 2: Hilfsprediger Semerak. 

St. Barbara. Vorm. 8½: Prediger Kriſtin. Nachm. 2: Paftor 
Rutta. — Beichte: Pred. Kriſtin. — Paſſionspredigt Mittwoch Nachm. 2: 
Prediger Kriſtin. Br . 

Militär⸗ Gemeinde. Sonntag Vormittag 11: Prediger Miſſig. 

St. Salvator. Vormitt. 9: Diakonus Weis (Antrittspredigt). 
Nachm. 2: Senior Meyer. — Beichte und Abendmahl früh 8: Senior 
Meyer und Vorm. 104: Diakonus Weis. — Mittwoch Nachm. 2: Paf- 
ſionspredigt: Diakonus Weis. — Freitag Vorm. 8: Beichte und Abend⸗ 
mahl: Paftor Etzler. — Amtswoche: Derſelbe. 

Bethanien. Vorm. 10: Prediger Runge. Nachm. 2: Kindergottes⸗ 
dienſt: Derſelbe. Nachm. 5: eee Ulbrich. — Donnerstag Nach⸗ 
mittag 5 Uhr: Paſſionsgottesdienſt: Pred. Runge. 

Evangeliſches Vereinshaus. Sonntag Vormittag 10: Paſtor 
ubart. — Nachm. 2: Kindergottesdienſt. — Montag Abend 7: Bibel- 
ſtunde: Paftor Schubart. — Freitag Abend 6, Paſſionspredigt. — 

Brüdergemeinde. Sonntag Vorm. 10: Prediger Moſel. Nachm. 2: 
Kindergottesdienſt: Paſtor Becker. — Nachm. 4: Juden⸗Miſſionsgottesdienſt: 
Derſelbe. — Mittwoch Abend 6 Uhr: Paſſionspredigt: Prediger Moſel. — 
Sonnabend Abend 6: Gebetsverſammlung zum Eintritt in die Charwoche. 

F St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den II. April, Altkatho⸗ 
liſcher Gottesdienſt, früh 9 Uhr, Predigt: Neopresbyter Klo . 

Freie Religionsgemeinde. Sonntag, den 11. April: früh 9½ Uhr, 
Erbauung in der Gemeindehalle Grünſtraße 6. Profeſſor Binder. 


Zur 50jährigen Jubelfeier des Realgymnaſiums am Zwinger. 
Am Freitag, den 9. d., hatten fih im Saale des Café restaurant eine 
große Anzahl ehemaliger Schüler und viele Lehrer der genannten Anſtalt 
verſammelt, um über die Art der Feier, welche am 15. October cr. ſtatt⸗ 
finden ſoll, zu berathen und dahin gehende Beſchlüſſe zu faſſen. Unter 
dem Vorſitz des Herrn Stadtraths Th. Schäfer wurde nach dem Vor⸗ 
ſchlage des Herrn Directors Dr. Meffert zunächſt die Feſtfeier beſprochen. 
Da die Veranſtaltung einer Schulfeier ſelbſtberſtändlich dem Lehrercollegium 
der Anſtalt allein überlaſſen wurde, konnte es ſich nur um die geſellſchaft⸗ 
liche Feier handeln. In Betreff derſelben beſchloß die Verſammlung in 
völligem Einverſtändniß mit den von Herrn Oberlehrer Dr. W. Richter 
kundgegebenen Vorſchlägen des Lehrercollegiums, am Abend des 14. Octbr. er. 
eine Vorfeier in Form eines P pines am 15. Octbr., dem eigent⸗ 
lichen Jubiläumstage, ein Diner zu veranſtalten. Die weiteren Arrange⸗ 
ments zu der Vorfeier wie zum Diner follen einem zu dieſem Zweck zu 
wählenden Comité übertragen werden. Hierauf ſtellte Herr Garten⸗In⸗ 
ſpector Stein folgenden Antrag: „Die Verſammlung wählt ein Comité, 
beſtehend aus 9 ehemaligen Schülern der Anſtalt mit dem Recht der Cooptation 
und der Verpflichtung, für die Feſtfeier ein Subcomité von 4 Perſonen aus 
ſeiner Mitte zu wählen, in das eine gleiche Zahl von Mitgliedern des Lehrer⸗ 
collegiums unter dem Vorſitz des Directors der Anſtalt 5 iſt. 
Nach Annahme dieſes Antrages wurden folgende Herren in das Comité 
gewählt: Stadtrath Th. Schäfer, Kgl. Garteninſpector Stein, Conſul 
Leonhard, Dr. med. Hepner, Kaufmann Adolf Stenzel, Handels⸗ 
richter und Kaufmann Paul Riemann, Brauereibeſitzer Kipke, Ver⸗ 
lagsbuchhändler Max Müller und Stadtrath G. Kopiſch. Als zweiter 
Gegenſtand ſtand auf der Tagesordnung die 5 eines 
Stipendienfonds zu wohlthätigen Zwecken. Nach dem Vorſchlage 
des Herrn Stadtraths Schäfer wurde ſeitens der anweſenden ehemaligen 
Schüler beſchloſſen: „Die ehemaligen Schüler des Realgymnaſiums am 
Zwinger werden aufgefordert, Sammlungen zu veranſtalten zur Gründung 
eines Stipendiums zu wohlthätigen Zwecken im Kreiſe der Schule. Die 
Verwaltung iſt in die Hand des Directors und der zwei erſten Oberlehrer 
zu legen.“ Dem von Herrn Dr. Schiff ausgeſprochenen Wunſche, daß 
Herr Director a. D. Dr. Kletke zur Vertheilung der Zinſen zugezogen 
werde, ſtimmte die Verſammlung einmüthig und ans bei. 

e Jahresberichte ſtädtiſcher Lehranſtalten in Breslau. Die 
ſtädtiſche evangeliſche höhere Bürgerſchule II umfaßt 13 Klaſſen 
"a 3 Vorſchulklaſſen). Den Unterricht ertheilten außer dem Leiter der 
Inftalt, Rector W. Kauffmann, 3 Oberlehrer, 12 ordentliche Lehrer 
(darunter vier pro facultate docendi geprüfte), 2 Zeichenlehrer und ein 
atholiſcher Religionslehrer. Am 1. Februar d. J. zäblte die Anſtalt 542 
Schüler (451 ev., 59 kath., 3 diſſ., 29 jüd.; 513 einh. und 29 ausw.). 
Die öffentliche Prüfung der Schüler findet am 13. d. Mts. im Prüfungs⸗ 
faale der Anſtalt ſtatt. — Die ſtädtiſche katholiſche höhere Bürger: 
ſchule wurde am 1. Februar d. J. von 471 Schülern (226 kath., 83 ev., 
162 jüd.; 440 einh., 30 ausw. und 1 Ausländer) beſucht. Die Anſtalt 
zählt einſchließlich dreier Vorſchulklaſſen 13 Klaſſen. Leiter derſelben iſt 
der Rector Dr. A. Höhnen. Außer dem Rector wirkten als Lehrer drei 
Oberlehrer, 11 ordentliche Lehrer, ein evangeliſcher und ein jüdiſcher Re⸗ 
ligionslehrer und ein techniſcher Lehrer. Die öffentliche Prüfung und die 
Schlußfeierlichkeit findet am 12. und 13. d. Mts., die Ausſtellung der 
Schülerzeichnungen am 11. d. Mts. ſtatt. — Die vom Director Dr. Gle im 
geleitete Höhere Töchterſchule auf der Taſchenſtraße umfaßt vier⸗ 
zehn Klaſſen, welche Ende März 1886 von 403 Schülerinnen (176 evang., 


in Memoirenform fabriciren laſſen, und hofft, damit ein gutes Geſchäft 
mach en. Hoffentlich geht aber kein Katholik auf den Leim. Leo XIII. 


Parlamentariſches Duell. Die heftigen Scenen, die ſich am Donners⸗ 


tag im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe aus Anlaß der Rede 
Gregr und der Replik der Abgg. Strache und Knotz 
abfpielten, dürften, nach einem in Abgeordnetenkreiſen circulirenden Gez 


des Abg. Dr. 
rüchte, auf außerparlamentariſchen Boden ein Nachſpiel finden. Der Abg. 


Gregr ſoll nämlich, durch mehrere verletzende Ausdrücke ſich in ſeiner 


Ehre gekränkt fühlend, Herrn Dr. Knotz ſeine Zeugen geſchickt haben. 


Die zum Tode verurtheilte Fran Marunge w am Montag von 
ihrer Familie Abſchied genommen. Sie hatte um 

ihren Söhnen und der Braut des älteſten Sohnes Hermann gebeten; es 
war ihr aber nur die Unterredung mit Hermann bewilligt worden. Sie 
bat ihren Sohn, alle Mitglieder der Familie in ihrem Namen um Ver⸗ 
zeihung zu bitten wegen des Unglücks, welches ſie über dieſelben gebracht. 


Hermann fagte zu ihr: „Tröſte Dich nur, Mutter, Du wirft wohl zu 


lebenslänglich begnadigt werden.“ — „Das glaube ich nicht und will ich 
Mutter“, bat Hermann weiter, 


auch nicht!“ antwortete die Mutter. 
haſt Du 


geſtehe es mir! Es ſind doch zwei Klappbölzer da geweſen — 
nicht mit dem einen geſchlagen?“ — 
Albert hat allein geſchlagen!“ Damit war die Unterredung zu Ende. 


Pauline Lucca wirkte kürzlich in einem Wohlthätigkeits⸗Concert zum 
pr des Hülſenfonds mit. ch das ſonderk are Ne: 


Hilfspred. Semerak. Nach⸗ | (230 


eine Unterredung mit 


— „Nein!“ lautete die Antwort, „der 


19 kath., 203 jüd., 5 difi.: 396 einh. und 7 ausw.) beſucht wurden. Das Lehr⸗ 
collegium beſteht mit Ausſchluß des Directors aus 2 Oberlehrern, fünf 
ordentlichen Lehrern, drei ordentlichen Lehrerinnen, einem Hilfslehrer, drei 
Hilfslehrerinnen, einem katholiſchen und zwei jüdiſchen Neligionslehrern, 
zwei 1 und vier Lehrerinnen für Handarbeiten. Die Prüfung 
aller Klaſſen findet am 12. und 13. April ftatt. — Der von dem Director 
der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule am Ritterplatz, Dr. 
H. Luchs, heraus egebene Jahresbericht enthält unter Anderem unter 
der Ueberſchrift: „Noch einige Aeußerlichkeiten“, dreißig beherzigenswerthe 
Winke für Schülerinnen ſowohl wie für deren Angehörige. Die Anſtalt 
umfaßt 9 Klaſſen, in welchen außer dem Director zwei Oberlehrer (pro 
facultate docendi geprüft), 4 ordentliche Lehrer (darunter ein pro facul- 
tate docendi geprüfter), drei ordentliche Lehrerinnen, je ein evangeliſcher, 
katholiſcher und jüdiſcher Religionslehrer, ein Geſanglebrer, eine Zeichen⸗ 
lehrerin, fünf Handarbeitslehrerinnen, zwei Turnlehrer und eine Turn⸗ 
lehrerin wirkten. Im October 1885 wurde die Anſtalt von 361 Schülerinnen 
evang., 39 kath., 92 jüd.: 352 einh. und 9 ausw.) beſucht. An dem 
Turnunterricht nahmen 276 Schülerinnen Theil. Die öffentliche Prüfun 
bei der das „Goldene Buch“, die Zeichnungen, Probeſchriften und Sand: 
arbeiten ausliegen werden, findet am 12. und 13. April 1886 ftatt. — 
Die ſtädtiſche Mädchen⸗Mittelſchule I (Münzſtraße 7), welche 
7 Klaſſen umfaßt, wurde am 15. März 1886 von 361 Schülerinnen (291 
evang., 53 kath., 17 jüd.; 359 einh. und 2 ausw.) beſucht. Die Anſtalt 
wird geleitet vom Rector A. Lipſius. Außer Letzterem unterrichten an 
der Anſtalt vier ordentliche Lehrer, drei ordentliche Lehrerinnen, ein Ge⸗ 
ſanglehrer, eine Turnlehrerin, drei Handarbeitslehrerinnen, ein jüdiſcher 
Religionslehrer und eine jüdiſche Religionslehrerin. Die öffentliche Prü⸗ 
fung findet am 12. April c. ftatt. — Die ſtädtiſche Mädchen⸗Mittel⸗ 
ſchule II befindet ſich ſeit Michaelis 1885 in dem Neubau Trinitasſtraße 
Nr. 10. Die Oberleitung führt noch der Rector Lipſius; ſtellvertreten⸗ 
der Dirigent iſt der erſte ordentliche Lehrer Dr. K. Wetzel. Außer dem⸗ 
ſelben unterrichten an der Anſtalt noch drei ordentliche Lehrer und eben⸗ 
ſoviel Lehrerinnen, drei Handarbeitslehrerinnen (von denen zwei zugleich 
Turnlebrerinnen ſind), ein wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer, ein Zeichenlehrer, 
ein Geſanglehrer, ein jüdiſcher Religionslehrer und eine jüdiſche Religions⸗ 
lehrerin. Am 30. März 1886 wurde die Anſtalt von 364 Schülerinnen 
(209 evang., 47 kath. 108 jüd., 362 einh. und 2 ausw.) beſucht. Die 
öffentliche Prüfung findet am 13. April c. ftatt. 


© Oberpräſidial⸗Verfügung. Seitens des Herrn Oberpräſidenten 
der Provinz Schleſien wird Folgendes bekannt gemacht: Von dem königl. 
Amtsanwalt in Winzig ſind mir ein Berufungs⸗Erkenntniß des königlichen 
Landgerichts hierſelbſt vom 13. März und ein Reviſions⸗Erkenntniz des 
königlichen Kammergerichts an Berlin vom 29. Juni v. J. mitgetheilt wor⸗ 
den, durch welche grundſätzlich anerkannt wird, daß die Beſtimmungen der 
Provinzial⸗Polizei⸗Verordnungen vom 21. Juni 1878 bezw. 27. September 
1880, wonach ein Jeder, der ein Schwein ſchlachtet oder ſchlachten läßt, 
verpflichtet iſt, daſſelbe von einem der für den betreffenden Bezirk 
beſtellten Fleiſchbeſchauer mikroſkopiſch unterſuchen zu laſſen ꝛc. mit den 
Grundſätzen der Gewerbeordnung nicht in Widerſpruch ſtehe, 
und daß daher ein Zuwiderhandeln gegen diefe Beſtimmungen nach Mağ- 
gabe der gedachten Polizei⸗Verordnung ſtrafbar iſt. 

b. Schleſiſcher Central⸗Verein für Gärtner und Gartenfreunde, 
Auf der Tagesordnung der Vereinsſitzung vom 6. d. We. ſtand, als ein⸗ 
ziger Titel, die Berathung der vom „Verein zur Beförderung des Garten⸗ 
baues in den preußiſchen Staaten“ vorgelegten Fragen: „ob ſich die ein⸗ 
heimiſche Gärtnerei hinſichtlich ihrer wirthſchaftlichen Lage und ihrer Er⸗ 
werbsfähigkeit im Rückgange befinde, ob dieſer Rückgang auf die Concurrenz 
des Auslandes zurückzuführen ſei, und ob die deutſche Gärtnerei des 
Schutzes durch einen Zoll auf die Einfuhr zollfrei eingeführter gärtneriſcher 
Erzeugniſſe zu bedürfen glaube“. Bereits vor einigen Jahren waren dieſe 
Fragen von verſchiedenen deutſchen Regierungen, ſowohl von Behörden, 
wie auch von Vereinen und einzelnen mit den Verhältniſſen des gärtneriſchen 
Gewerbebetriebes bekannten Perſonen vorgelegt worden. Da aber 
damals die überwiegende Mehrzahl der Befragten verneinende Antworten 
ertheilte, blieb die Frage einer Aenderung der einſchlägigen Zollgeſetz⸗ 
gebung auf ſich beruhen. In neuerer Zeit empfing nun aber der „Verein 
zur Beförderung des Gartenbaues in den preußiſchen Staaten“ ſo zahl⸗ 
reiche Kundgebungen über die ungünſtige wirthſchaftliche Lage des einhei⸗ 
miſchen Gärtnereigewerbes und über die Zunahme und fortſchreitende 
Organiſation des Maſſenimports gärtneriſcher Erzeugniſſe aus anderen unter 
erheblich günſtigeren Bedingungen arbeitenden Ländern, daß er fich veran⸗ 
laßt fühlte, Umfrage zu halten, ob das Reſultat der früheren Ermittelungen 
auch gegenwärtig noch als zutreffend anzuerkennen fei. Der „Schleſiſche 
Centralverein für Gärtner und Gartenfreunde“ hat nun die vorgelegten 
Fragen dahin beantwortet, daß allerdings ein Rükzung der einheimiſchen 
Gärtnerei hinſichtlich ihrer wirthſchaftlichen Lage und Erwerbsfähigkeit zu 
conſtatiren ſei, doch aber die Concurrenz des Auslandes nur für den 
e die mit Schnittblumen und Gemüſe in Betracht komme. Als Beiſpiel 
ür die Preisdifferenz zwiſchen Inland und Ausland wurde in dieſer Be⸗ 
iehung angeführt, daß im December hier in Breslau Roſen, die aus der 

isiera eingeführt waren, zum Preiſe von 10 Pf. pro Exemplar ver⸗ 
kauft wurden, während die Selbſtkoſten des hieſigen Gärtners pro 
Exemplar ungefähr eine Mark betrugen. Die Verſammlung ſprach daher 
ihre Anſicht dahin aus, daß auf die Einfuhr von Schnittblumen und Ge⸗ 
müſe ein Zoll zu legen ſein dürfte, und ſchlug für Schnittblumen einen 
Werthzoll von 500 Procent, für Gemüſe einen Gewichtszoll von 50 Procent 
vor. Mit einem ſeitens des Vorſitzenden, Herrn Obergärtner Schütze, 
erſtatteten Bericht über eine neue von dem bekannten Züchter Francis 
Bennet gezogene Nofe („Her Majesty“) ſchloß die Sitzung. 

„ Karl Nieſel's 39. Geſellſchaftreiſe nach Italien ift, wie uns gez 

ſchrieben wird, unter ungemein reger Betheiligung am 6. April abgegan⸗ 

en. Die königl. Eiſenbahndireckion hatte für durchgehende reſervirte 
Waggons geſorgt, fo daß das Placement ein äußerſt bequemes war. — 
Die nächſte (400 Reiſe nach der Schweiz, Südfrankreich und Italien wird 
am 26. Mai angetreten. Näheres ſiehe die Inſerate. 

r. Trautmann'ſches Orcheſter. Mit dem zwölften Sinfonie: 
Concert hat der zweite Cyclus der Donnerstag⸗Concerte einen würdigen 
Abſchluß gefunden. Ein vorzügliches Programm in tadelloſer Ausführung 
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nahme von einer 1 ebenſo unwahrer wie pikanter Anekdoten ein Buch 

zu 
iſt 
kein Mann, der Memoiren ſchreibt. Wenn er aber Memoiren veröffentlichen 
wollte, dann brauchte er ſich nicht einen Verleger in Newyork zu ſuchen.“ 


olgende Heirathsgeſchichte erzählt die „N. Fr. Preſſe“: Vor un: 

gefähr zwei Jahren machte ein in London lebender Muſiker — ein gebür⸗ 
tiger Wiener — die Bekanntſchaſt einer dort lebenden Schauſpielerin, 
deren Theatername Lola Armin war, die in Wahrheit aber Louiſe Hinter⸗ 
huber hieß. Der junge Mann erhielt in Ausübung ſeines Berufes Zutritt 
in die beſten engliſchen Häuſer, wo jedoch ſein Verhältniß mit einer Schau⸗ 
ſpielerin Anſtoß erregte. Um dieſem Hinderniſſe zu begegnen, ließ ſich der 
Muſiker in London von einem Methodiſten⸗Prieſter, den er mit 2 Pfund 
Sterling honorirte, trauen. Das Pärchen lebte einige Zeit im beſten Ein⸗ 
vernehmen. Da der Muſiker einem Antrage an ein Berliner Theater 
Folge leiſten wollte, wendete er ſich an den Wiener Magiſtrat um Erwir⸗ 
kung eines Paſſes und machte bei dieſer Behörde die Angabe, daß er „verz 
ehelicht“ ſei, was in den hieſigen Conſeriptionsliſten auch vorgemerkt 
wurde. Der Muſiker überſiedelte nunmehr, und zwar allein, nach Berlin 
— während fein „Weibchen“ in London ein Verhältniß mit einem 
Grundbeſitzer Namens Mohamed Ebu Abdallah anknüpfte und mit 
demſelben nach Algier zog. Vor Kurzem nun wendete ſich unſer 
Muſiker von Berlin aus an den Wiener Magiſtrat mit dem An⸗ 
ſuchen, um Zuſendung eines Ebebewilligungsſcheines (amtliche Bez 
ftätigung der Heimathsbehörde über den Umſtand, daß der Ehewerber 
edig ſei und demſelben zur Abſchließung einer giltigen Ehe im 
Auslande kein gefetzliches Hinderniß ung. daß Dieſes Anſuchen 
wurde jedoch mit Hinweis auf den Umſtand, daß auf deſſen Conſcriptions⸗ 
blatt die Rubrik „Stand“ mit „werehelicht“ ausgefüllt erſcheine, verweigert. 
Der Muſiker replicirte darauf, daß feine damalige Angabe eine irrthüm⸗ 
liche war; ſeine in London abgeiclofjene a fei vollitändig ungiltig, da 
der bie Trauung abfepließende Sunchonür feine Berechtigung hatte, giltige 
Ehen abzufcliegen. Da diefe Angabe i ei der Behörde wenig Glauben 
fand, wendete 5 der in fo arge Verlegenheit gebrachte Ehewerber an 
feine ebemalige Pſeudogattin Bon und erhielt von dieſer folgende Antwort: 

Lieber Freund! J — ich für zu klug, als daß Du glauben 
könnteſt, daß wir jemalß eine Rücken e geſchloſſen hätten; Du diſt frei; ich 
ich habe längſt der Kunſt den Dir ekehrt und fühle mich als Mahome⸗ 
danerin ſehr wohl; ich wünſche Dir ein leiches und daß Du Dich recht 
bald glücklich verheirathen möchteſt. Zeige mir Deine Wiederverehe⸗ 
lichung an. Deine Freundin 
am Mohamed Ebu Nballah 
= i 2 1 geborene Hinterhuber). 
Der Magiſtrat leitete in Folge des wiederholten Anſu an = Seiten 
des Heirathscandidaten Erhebungen ein, welche dahin fü ren, daß dem 
Letzteren in der That der Ehebewilligungsſchein ausgeſtell: turbe ai 
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ente das zahlreich erſchienene Publikum und veranlaßte bafielbe, Herrn 
Gapellmeifter Trautmann und ſeinem trefflichen Orcheſter nach jeder 
‚piece den lebhafteſten Dank durch reichen Applaus auszudrücken. Beide, 
rcheſter wie ſein Dirigent, haben dieſen Dank wohl verdient, denn 
eruſt en 24 Concerten der beiden Cyelen iſt durch redlichen Fleiß und 
Si es, künſtleriſches Streben viel Schönes zu Tage gefördert worden. 

ür da letzte Concert nun hatte Herr Capellmeiſter Trautmann ſich 


ww 
or 


daher der 


Sumane Beifall nach jedem Satz und am Als 
iſt ir 


auf und 


„ndo Papageno“ von Ernſt und „Souvenir d 580 
= — ki, zwei Violinſtücke, in denen techniſche Schwierigkeiten aller 
deinem Erſcheinen auf dem Podium lebhaft begrüßt und nach jedem feiner 


orträ rt. 
dielt d 5 50 mehrfachen Hervorruf nerbientermapet. geeh 


zn !fonfo 


Jr ii ehr in dieſem Concert überhaupt zum erſten Mal aufgeführt, 
t 
haften Hervorruf ein. 

3 —— 

„Er. Namslau, 5. Apri. [Porſchußverein.] In der geftern Nadz 
mittag im Piehonte schen 4 abgehaltenen ordentlichen General- 
derſammlung des biefigen dune hen 5, ‚eingetragene Genoſſenſchaft, 
eritattete der Ausſchuß Vorſizende, auptlehrer Kalkbrenner, zunächſt 
Bericht über die gemäß $ 75 des Vereinsſtatuts am Schluſſe des Red- 
nungsjahres ſeitens des Lusſchuſſes vorgenommene Feſtſtellung der vor: 

andenen Kaſſenwerthe, Schulddocumente und Werthpapiere. Nach der- 
elben waren vorhanden: an baaren Kaſſenbeſtänden 6621 M. 39 P., ferner 
767 Wechſel im Geſammtbetrage von 149 170 M., an eigenen Effecten 
2400 M., Deutſche Genoſſenſchafts⸗Actien 5000 M., Schleſiſche Provin 
ial⸗Hilfsraſſen⸗ Obligationen à 4½ pCt. 12 000 M., Oberſchleſiſche Eiſen⸗ 

ahn Rrioritäts-Obligationen zu 3% pCt, in Summa 10400 M. Der 
Verein beſitzt nur eine 6proc. Hypothek über 205 M. und der Vereins⸗ 
Kaſſtrer hat 6000 M. Caution hinterlegt. Bei der leider ſeit vielen Wochen 
wegen der Krankheit dee Vereins⸗Kaſſirers, Rathsberrn Pietſch, noth: 
wendigen Vertretung, deſſelben durch den Vereins⸗Controleur, Kaufmann 
erner, konnte über das abgelaufene Geſchäftsjahr nur ein vor⸗ 
läufiger Bericht erſtattet werden. Nach demſelben hat der Verein 
auch im — Geſchäftsjabre keine Verluste erlitten. Die 
Activa te 2820 Rark, die Paſſiva 108726 Mark, und 
— Verein Arlam 3 Reingewinn von 4094 Mark. Dem Beſchluſſe 
ee e aaraa 
. = . 75 Pf. vertheilt, un . 25 Pf. 

gaa auf bie Tünftige Jahresrechnung über. Die geringe Dividende bat 

2 a in, dem hohen dividendenberechtigten Guthaben der Mit- 
— gelte der ſeitens des Unterverbands⸗Reviſors Herrn Krüger 
Vorschuß Beens e T enommenen außerordentlichen Reviſion des hieſigen 
Vereins⸗Stalus eine umfaſſende Abänderung py a Paragraphen des 
Genoſſenſ nothwendig geworden, welche gegen as inzwiſchen ergangene 
Krit ſchaftsgeſetz verſtoßen. Die umgearbeiteten, nochmals dem Herrn 
mita zur Begutachtung unterbreiteten Statuten find auf deſſen Ber- 
Schenke auch dem Anwalt der deutſchen Genoſſenſchaft, Rechtsanwalt 
f eig in Berlin, zur Begutachtung vorgelegt worden. Unter Berück⸗ 
l * der von demſelben vorgeſchlagenen Abänderungen fand heute, 
und zwar darum nur eine vorläufige Durchberathung und Beſchlußfaſſung 
des Vereinsſtatuts ſtatt, weil in der General⸗Verſammlung nicht die er⸗ 
forderliche Anzahl Mitglieder anweſend war. 


— —— 
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Zelegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 


Berlin, 10. April. Der Senioren⸗Convent des Reichstags be: 
ſchloß ſoeben die Vertagung bis zum 17. Mai, da ein Schreiben 
des Fürſten Bismarck vorlag, daß Mitte Mai dem Reichstag zwei 
neue Vorlagen über Branntwein⸗ und Zuckerſteuer zugehen 
werden. 1 f 


Naumburg, 10. April. Im Diätenproceß des Fiscus gegen 
Lerche beantragt der Vertreter des Fiscus Vertagung, da er das Zeugen⸗ 
protokoll zu ſpät erhalten habe. Rechtsanwalt Tollkiemitt hält 
dies für keinen rechtsgiltigen Grund und bittet, wegen Verſäumniſſes 


4 Breslau, 10. April. [Von der Börse.] Auf einen von 
Berlin angekündigten Artikel der „Norddeutschen“ über die Orient- 
Politik war die Tendenz schwächer. Laurahütte-Actien lagen anfangs 

matt, konnten sich aber auf Berlin wieder befestigen. Die Umsätze beweg- 

ten sich auf allen Gebieten in den engsten Grenzen. 
Per ultimo April (Course von 11 bis 1½ Uhr): Mainz-Ludwigshafen 
9291,50 91,75 bez., Ungar. Papierrente 76,75 bez., Ungar. Goldrente 
83.90 83,75 bez., Russ, 1880er Anleihe 87,75 bez., Russ. 1834er Anleihe 
99,40 — 99,25 bez., Russ. Orient-Anleihe II 62,25 bez., Italienische Rente 
97,25 bez. u. Br., Oesterr. Credit-Actien 479—478 bez., Vereinigte Königs- 
und Laurahütte 71,75—71,60—72 bez., Russ. Noten; 202,50 bez. u. Gd., 

Türken 14.85 — 14,90 bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf's Telegr. Bureau.) 
Berlin, 10. April, 11 Uhr 55 Min, Oredit-Actier 479, —, Disconto- 
Schwach 


Lommandit —, — 80 è 
Berlin, 10. April, 12 oaa Min. Credit-Actien 479, —. Staats- 
bahn 403, — Lomberden 194, 50. Lanrahütte 71, 80. 1880er 


Russen 87, 60. Russ. Noten 202, 50. n Ungar. Goldrente 83, 80 
1884er Russen 99, 30. Orient. Anleihe M. 62, 40 


Mainzer 91, 80. 
Discanta-Commandit 218, 40. Schwach, 80 
Wien, 10. April, 10 Uhr 10 Min. Oredit-Actien 295, 80. Ungar. 
“Oredit-Actien „ Staatsbahn —, —. Lombarden „. Galizier 
Oesterr, Papierrente —. —. Marknoten 61, 72 Oesterr. Gold- 
rente —, — 4% un A Goldrente 104, 10. Ungar, e 
Elbtnalbahn —, — Still. N 5 
eg 10 April, 10 Uhr 50 Min. Credit-Actien 295, 75. 
Credit 298,50. Staatsbahn 249, 75. Lombarden 120, 75. Galizier 207, 75 
Oesterr. Papierrente 85, 45 Marknoten n 70. esterr. Goldront- 
—, —. 4% ungarische Goldrente 104, 07. Fugar. Papierrente 95 40. 
Zibthalbahn 158 25 Schwach. : 
Frankfurt a. M., 10. April. 
Staatsbahn 201, 12. Galizier 169, 00. 


— —. 


X 


Ungar. 


Matt, 


Paris, 10. April. 3% Rente 81, 02. Neueste Anleihe 1872 109, 55, 
Unentschied, 


_, —. 


Italiener 97, 50. Staatsbahn 502, 50. Lombarden 


London, 10. April. Consols 10, 11. 1873er Russen 99 ¼. 
Wetter: Regen. 
wien, 10. April. [Schluss-Course.) Linienstörung. 
Cours vom | Cours vom l 
1860er Loose...... Ungar, Goldrente .- 
1864er Loose 4% Ungar. Goldrente 
Credit-Actien Papierrente 


Ungar. Oredit-Actien 
Anglo 
St.-Eisenb.-A.-Cert.. 
Lomb. Eisenbahn. . 


Silberrente 
London 
Oesterr. Goldrente.. 
Ungar. Papierrente. 


Nicht eingetroffen, 


Galizier Elbthalbahnn 
Napoleonsdor + Wiener Unionbank. 
Marknoten ...» +" Wiener Bankverein 
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Mittags. Credit-Actien 238, 87. 
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die Betufung zu verwerfen. Das Gericht beſchloß, auf den 7. Mai 
einen neuen Termin anzuberaumen. Der Termin gegen Haſenclever 
iſt ebenfalls auf den 7. Mai angeſetzt worden. 

(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 10. April. Ueber die Zuckerſteuer wurde in der letzten 
Bundes rathsſitzung noch nicht abgeſtimmt. Der Bundesrath beſchloß, 
in einer der nächſten Sitzungen über das Geſetz abzuſtimmen. 

Berlin, 10. April. Die Subſeription auf die Moskauer Stadt⸗ 
anleihe wurde fofort nach der Eröffnung wegen vielfacher Ueber- 
zeichnung geſchloſſen. 

Karlsruhe, 10. April. Der Dichter Scheffel iſt geſtern 
Abend geſtorben. 

London, 9. April. Unterhaus. Hartington ſprach entſchieden 
gegen die iriſchen Vorſchläge Gladſtone's und hob hervor, das Land 
habe bei den Wahlen keine Kenntniß davon gehabt; er glaube, es 
billige die Vorſchläge nicht, ſondern erwarte von ſeinen Vertretern 
aller Parteien, daß ſie wie ein Mann zuſammenſtehen, um die volle 
Integrität des Reiches und die Suprematie des Geſetzes überall im 
Lande aufrecht zu erhalten. Morley meint, weder Chamberlain noch 
Hartington hätten die ſchwere Lage erkannt. Der Mißerfolg der Re⸗ 
gierung würde die Unterdrückung der Nationalliga durch ſtrenge 
Zwangsmaßregeln nothwendig machen. Diejenigen, welche die Gefahr 
erkennen, würden der Vorlage der Regierung zuſtimmen, ſowie 
einer billigen Prüfung unterziehen, um die Politik der Verſöͤhnung 
durchzuführen. Die Berathung wird Montag fortgeſetzt. — Die 
„Times“ melden: Außer Heneage hat auch der Arbeitsminiſter Morley 
feine Entlaſſung eingereicht. Auch aus den Kreiſen der oberſten Hof: 
würdenträger ſollen Entlaſſungsgeſuche bevorſtehen. 

Petersburg, 10. April. Giers iſt am Donnerstag in Livadia 
eingetroffen. t 


Handels-Zeitung. 


Ausweise. 


Berlin, 10. April. [Wochen-Uebersicht der Deutschen Reichsbank 
vom 7. April.] Activa, 
1) Metallbestand (der Bestand an 
coursfühigem deutschen Gelde 
u. an Gold in Barren oder aus- 
länd. Münzen, das Pfund fein 


zu 1392 Mark berechnet) .. 678434000 M. — 3961000 M. 
2) Bestand an Reichs-Kassen- 
scheinen eee 16 521000 = + 394000 = 
3) Bestand an Noten and. Banken 11160000 = — 2045000 = 
4) Bestand an Wechseln 373271000 = — 4821000 = 
5) Bestandan Lombardforderungen 55718000 = — 7259000 = 
6) Bestand an Effecten 35556000 = — 1604000 +- 
7) Bestand an sonstigen Activen. 24423000 = — 2214000 +: 
Passiva. 
8) Grundcapital .....+.srs00 200. 120 000 000 M. Unverändert, 
9) der Reservefonds ............ 22398000 = Unverändert. 
10) der Betrag der umlauf. Noten 795417000 = — 27363000 = 
11) die sonstigen täglich fälligen 
Verbindlichkeiten. 251175000 = + 6858000 = 
12) die sonstigen Passiva 882000 : — 154 000 = 
Concurs-Eröffnungen. 

Grundbesitzer Theophil Jankowski zu Mogilno. — Putzwaaren- 
eschäftsinhaber Hippolyt Schmitt in München. — Bierwirth Hermann 
enff in München, — Fabrikant Hans Curt Göttig, Inhaber der Firma 

H. C. Göttig in Pforzheim, — Mühlenpächter Friedr, Creutzfeldt zu 


Köchelstorf. — Nachlass des Oekonomen und Posthalter Justus Wilhelm 
Ritter von Wolfhagen. 


Wasserstands-Telegramme. 

Glatz, 10. April. Unterpegel 0,63 m. 

Ratibor, 10. April. Unterpegel 2,78 m. 
5 N 10. April, 7 Uhr Vorm. Oberpegel 5,60, Unterpegel 3,92 m. 

teht. ` > 

Breslau, 10 April. Oberpegel 5,45 m, Unterpegel 2,10 m. 
Steinau a. O., 10. April, 7 Uhr Vorm. Unterpegel 3,34 m. 
Glogau, 10. April, 7 Uhr Vorm. Unterpegel 3,38 m. 


Cours- O Blati. 


Breslau, 10. April 1886. 


Berlin, 10. April. [Amtliche Schluss-Course.] Schwach. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, $ Gm nm 1 55 â 45 
C om 10. 9, osener Pfandbriefe 101 1 

Moinz-Ludwigshat. 91 50| 92 70 Schles. Rentenbriefe 103 60103 70 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 84 75 85 10 Goth. Prm.-Pfbr. S. I 108 50/103 40 
Gotthard- Bahn 109 50 110 70 do. do. 8.1 105 10105 20 

Warschau-Wien.... 252 — 253 — | Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Lübeck-Büchen ...: 156 70 157 40 Breslau-Freib. 4½% 103 70/104 — 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. | Oberschl. en 0% Lit. E 100 20,100 40 
Breslau-Warschau.. 66 20) 66 20| do 400 Te E 
NE nac bent cen. „ 216 50 

S y .- &chl. - Ctr. - B. 

Bresl. Discontobank 90 10) 90 70 ger x e 


Ausländische Fonds. 
do. Wechslerbank 100 10/101 10 8 
beate Ba 155, i eee eee 9760| 8 


Disc.-Command. ult, 217 100219 — Oest. 40o Goldrente 92 60 92 70 


A do. 4½ % Papierr. 68 90] 68 70 
Oest. Credit-Anstalt 477 50480 — $ x 
Schles. Bankverein. 103 50 103 50 do. 4½% Silberr. 69 20| 69 30 


do. 1860er Loose 117 80118 — 
Industrie-Gesellschaften, Poln. 5% Pfandbr.. 62 80 63 10 
Brsl. Bierbr. Wiesner 90 — 


do. Liqu.-Pfandb. 56 90| 57 10 
do. Eisnb.-Wagenb. 109 20/108 70 Rum. 5% Staats-Obl. 96 —| 96 — 
do. verein. Oelfabr. 59 —| 59 — do. 6% do. do. 106 —!106 20 
Hofm.Waggonfabrik — — — — | Russ. 1880er Anleihe 87 70| 84 90 
Oppeln. Portl.-Cemt. 89 75 90 — | do. 1884er do. 99 30) 99 50 
Schlesischer Cement 122 25 122 25] do. Orient-Anl. II. 62 20| 62 50 
Bresl. Pferdebahn. 135 50136 — do. Bod.-Cr.-Pfbr. 98 20 98 30 
Erdmannsdrf. Spinn. 74 50) 74 70 do. 1883er Goldr. 113 40113 20 
Kramsta Leinen-Ind. 127 70/127 70 Türk. Consols conv. 14 90| 15 — 
Schles. Feuerversich.. — —|1510—| do. Tabaks-Actien 79 —| 78 20 
Bismarckhütte . . 105 50/106 20 34 40| 34 70 
Donnersmarckhütte 32 10] 32 50 Goldrente 84 —! 84 20 
Dortm. Union St.-Pr. 49 — 48 &0 Papierrente .. 76 90 77 10 
Laurahütte 72 30| 71 40 Serbische Rente ... 

Banknoten, 


81 —| 80 90 
do. 413 Oblig. — — 100 80 
Görl. Eis. d.(Lüders) 108 — 108 — | Oest. Bankn. 100 Fl. 161 901162 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 30 50 31 —| Russ. Bankn. 100SR. 201 95202 65 
Schl. Zinkh. St.-Act. 117 -- 1117 — do. per ult. 202 — 202 70 
do. St.-Pr.-A. 120 50/120 50 Wechsel 
Inowrazl. Steinsalz 34 —| 34 70 Amsterdam 8 T... 169 40 
London 1Lstrl.8T, 20 42 


Vorwürtshütte — —1 — — 

Inländische Fonds. de „ 3. 
Deutsche Reichsanl. 106 20106 10 | Paris 100 Frcs. 8 T. 
Preuss. Pr.-Anl.de55 142 — 142 — | Wien 100 FI. 8 T. 
Prouss.40/,cons. Anl. 105 400105 50 do. 100 Fl. 2 M. 
Pras, 31/,0/,cons. Anl. 101 50|101 60 | Warschau 1008RST. 

Privat-Discont 1% 0%. 


161 90161 85 
161 20/161 20 
201 90202 55 
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Marktberichte. 

Berlin, 10. April. [Grundbesitz und Hypotheken. Be- 
richt von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse 10a] Der 
abgelaufene Monat März hat aus dem freihändigen Verkehr annähernd 
250 Auflassungen über bebaute und unbebaute Grundstücke ergeben 
und ist die Verkaufs-Ziffer der gleichen Periode des Vorjahres nur 
um circa 30 Auflassungen überholt worden. Dieses Resultat kann um 
so wegiger befriedigen, als nach der, in letzter Zeit durch alle erdenk- 
lichen Mittel und Reclamen geschürten, geschäftlichen Bewegung eine 
weit grössere Zahl von Abschlüssen erwartet werden musste. Wenn 
auch die Ansicht, dass unter den jetzigen Verhältnissen der Grund- 
besitz die sicherste Capitals-Anlage bildet, in immer weiteren Kreisen. 
Boden gewinnt, so können die Wirkungen der dadurch geschaffenen 
Nachfrage doch nur in den wenigen Fällen sich äussern, wo die 
Preisforderungen nicht über das normale Mass hinausgehen. — Die zu 
Unrecht enorm hochgehaltenen Forderungen, welche in erster Reihe 
den Besitzwechsel erschweren, üben auch hemmenden Einfluss auf die 
Entwickelung des Baugeschäfts aus. Die letzte Woche brachte eine 
Reihe von Verkäufen, bei denen namentlich die Königstadt, der äussere 
Westen und Moabit betheiligt gewesen. — Am Hypothekenmarkt ist 
Geld mehr, als reichlich, angeboten. Zu den noch unbegebenen Be- 
trägen traten noch diejenigen hinzu, welehe durch Rückzahlungen am 
Quartals-Termin flüssig geworden und von den vorsichtigen Capitalisten 
nicht eher zu neuer Anlage offerirt wurden, bis die Zahlung thatsäch- 
lich erfolgt war. Bei grosser Knappheit guten Materials bleiben die 
Notirungen, wie folgt: — Erste pupillarısche Eintragungen bester 
Stadtlage 4—4½—4½ pCt.; durchschnittlich 4½ pCt.; entlegeneren + 
Strassen 4½ —5 pCt. — Zweite und fernere Stellen innerhalb Feuertaxe 
nach Beschaffenheit 4½—5—5½ pCt. — Amortisations Hypotheken à 
4½ 4% pCt. incl. Amortisation. — Erststellige Guts-Hypotheken è 
4—4¼ —4½ pCt. mit und ohne Amortisation. — Als verkauft sind zu 
melden: die Herrschaft Zolondowo, Kreis Bromberg, das Rittergut Karna, 
Kreis Bomst. 


% Breslau, 10. April. [Productenbericht.] Das Wetter ist 
weiter schön geblieben und ist von dem günstigsten Einfluss auf die 
Vegetation; gegen Mitte der Woche hatten wir das erste Gewitter. 

Der Wasserstand ist gut und hat sich soweit geregelt, dass die 
Fahrzeuge ihre Reise antreten konnten; auch die Schwierigkeit des 
Passirens der Glogauer Brücke soll gehoben sein. Das Verladungs- 
geschäft ist der Jahreszeit entsprechend lebhafter geworden, es ist aber 
immer noch nicht von besonderer Bedeutung. Es fehlt gegenwärtig 
weniger an Ladungen, als an passenden Kähnen, namentlich fehlten 
offene Fahrzeuge, und dürfte erst mit deren Herankommen eine weitere 
Steigerung des Verladungsverkehrs eintreten. Verschlossen wurde Ge- 
treide, Mehl, Raps, Spiritus, Sprit, Zucker, Stüekgut. Die Frachten 
sind zu notiren per 1000 Klgr. für Getreide Stettin 5,50 M., Berlin 6,50 
Mark, Hamburg 9,25 M. Per 50 Klgr. Getreide in Säcken nach Stettin 
21½ Pf., Raps in Säcken nach Stettin 24½ Pf., Mehl nach Berlin 30 Pf., 
Spiritus nach Hamburg 55—58 Pf., nach Magdeburg 61 Pf., Sprit nach 
Hamburg 63 Pf., nach Stettin 30—35 Pf., Zucker nach Hamburg 
41 42 Pf., Stückgut Stettin 25—28 Pf., Berlin 35—38 Pf., Hambuıg 50 Pf. 

In England hatte die Stimmung im Allgemeinen nachgelassen. 
Schliesslich zeigte sich indessen wieder mehr Vertrauen, so dass ein- 
heimischer Weizen sogar eine Kleinigkeit gewinnen konnte, während 
fremde Sorten unverändert bezahlt wurden. Die französischen Provin- 
zialmärkte hatten schleppenden Handel bei wenig veränderten Coursen, 
und auch an der Pariser Terminbörse konnten sich Weizen und Mehl 
nur knapp im Preise behaupten. Belgien und Holland sind mit An- 
käufen zurückhaltender geworden, während am Rhein und in Süd- 
deutschland der Bedarf bestehen bleibt. In Oesterreich-Ungarn sind 
mit dem Aufgehen der Schifffahrt grössere Zufuhren angelangt, denen 
gegenüber die Kauflust der Müller erlahmte, so dass dort neuerdings 
Preisrückgänge stattgefunden haben. 

In Berlin war im Termingeschäft für Weizen und Roggen keine ein- 
heitliche Tendenz; nach einigen Schwankungen schliesst die Woche 
mit matter Stimmung und etwas niedrigeren Preisen. 

Das hiesige Getreidegeschäft war dieswöchentlich von wenig Be- 
deutung. Wenn es sich auch an einzelnen Tagen noch ziemlich leb- 
haft zeigte, so hatte der Verkehr doch im Ganzen genommen, sehr viel 
eingebüsst und es fand meist nur ein sehr ruhiger Handel statt, 
Hauptsächlich lag die Eindämmung des Verkehrs au, der nur mässig 
herankommenden Zufuhr, welche eine besondere Anregung auf die 
Kauflust nicht ausübte und dieselbe ziemlich schläfrig liess. Anderer- 
seits bewirkte das geringe Angebot allerdings, dass sich die Stim- 
mung behauptete und fest blieb, auch die Preise konnten sich ziemlic} 
halten und die vereinzelt niedriger lautenden auswärtigen Bericht 
haben keinen Einfluss auf unseren Markt erlangt. 

Für Weizen hat die Kauflust wesentlich nachgelassen und das le- 
hafte Geschäft der letzten Wochen ist verloren gegangen. Die St h- 
mung war ruhiger geworden und nur das unbedeutende Angebot, 
welches wir hatten, liess die Preise ziemlich auf alter Höhe bestehen. 


Letzte Course. 
Berlin, 10. April, 3 Uhr 5 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Erbolt, 
Cours vom 10. 9 


Cours vom 10, 9. b 
Desterr. ‘Credit. .ult. 478 — |480 50 Gotthard ....... ult. 108 50/110 12 


Disc.-Command. ult. 217 37|219 50 Ungar. Goldrente ult. 83 75 84 — 
Franzosen ult. 41 50/405 50 Mainz-Ludwigshaf.. 91 62 92 25 
Lombarden..... ult. 195 — 196 50 | Russ. 1880er Änl.ult, 87 12| 87 87 
Conv. Türk. Anleihe 14 87| 15 12 Italiener ...:.. ult. 97 25 97 37 
Lübeck -Büchen..ult. 156 62156 62] Russ.Il.Orient-A.ult. 62 —| 62 50 
Dortmund - Gronau- Laurahütte . ult. 71 75 72 — 
Enschede St.-Act.ult. 67 87| 67 75 Galizier .ult. 84 12| 84 62 


Russ. Banknoten ult, 202 25 202 75 
Neueste Russ. Anl. 98 87 99 50 


Marienb.-Mlawkault 52 12| 53 62 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 86 62| 85 87 
S 


Producten-Börse. 

Berlin, 10. April, 12 Uhr 30 Min, ıantangs-Uonrem.: Weizen 
(gelber) Aprıl-Mai 153, 75, Sept.-Oct. 163, 25. Roggen April-Mai 136, —, 
Sept.-Oct. 138. 75. Rüböl April-Mai 43, 20. Sept.-Oct, 45, 40, Spiritus 
April-Mai 35. 80, August-Septbr. 38,20. Petroleum April 23,50 Hafer 
April-Mai 127, —. 


Berlin, 10. April. [Schlussbericht.] 
Cours vom 10. 9. Cours vom 10. 9. 
Weizen. Befestigt. Rüböl. Matt. 
April-Mai ....... 154 — 154 25 April-Mai....... 43 10 43 20 
Septbr.-October.. 163 50163 75] Septbr.-October.. 45 10 45 40 
Roggen. Träge. 
April-M ai 136 136 — |Spiritns. Besser. 
Juni- Juli 137 251136 50 loco ........... 24 20 33 90 
Septbr.-October .. 139 —|139 — | April-Mai ....... 36 10| 35 70 
Hafer. Juni-Juli... ... 36 90| 36 50 
April-Mai ....... 127 —|127 — | Augusi-Septbr. .. 38 50 38 10 
Mai-Juni........ 129 — |129 — x 
Stettim, 10. April, — Uhr — Min. 
Conrs vom 10. 9. Cours vom 10. 9. 
Weizen. Flau. Rüböl. Unveränd, 
April-Mai . 157 50158 — | April-Mai ...... 44 — 44 
Septbr.-October.. 163 —|164 50] Septbr.-October 45 70| 45 
Roggen. Flau. Spiritus 
April-Mai. ..... 132 — 133 — | looo 33 50 33 
Septbr. October .. 135 — 137 — ] April-Ma i 34 90| 34 
Juni- Juli. 36 40 36 
Petroleum. August-Septbr. .. 37 60| 37 
1000 As epes — . 12 — 12 — 


Concurs-Eröffnungen. 

Lehmann & Homa in Altenburg. — Tricotagenfabrikant Robert Paut 
Kressner, Inhaber der Firma Robert Kressner in Siegmar. — Fleischer- 
meister Wilhelm Theodor Than in Chemnitz. — Gerber Wilhelm 
Gödecke in Elmshorn. — Bauunternehmer Adolf Kiefer von Ettlingen, 
wohnhaft in Emmendingen, — Tuchfabrikant Georg Renner, in Firma 
G. Renner & Co., zu Forst. — Kaufmann Johs. Schmidt zu Haders- 
leben. — Bäcker Ferdinand Miles in Karlsruhe, — Kaufmann Wilhelm 
Künstler junior zu Kassel. — Bukekinfabrikant Christian Friedrich 
Thümmler in Krimmitschau. — Bierbrauer Moritz Otto Haubold, 
Pächters der Bierbrauerei und des Gasthofs zur Brauerei in Engelsdorf. 


— Kanfmann Georg Amelang, in Firma F. Backhaus, zu Luckenwalde, 


Fortsetzung siche oben. 
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Die mittleren und abfallenden Sorten waren sogar schon etwas billiger noch andauernd sehr stark und finden nur rk Unterkommen, 
käuflich, wenigstens mussten Inhaber kleine Concessionen machen, um so mehr als ein ausserordentlicher Mangel an Fässern herrscht, 
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gelbe 9,50 — 10,00 —10,70 Mark, blaue 9,30 —10,00 10,20 M. — Wicken 


per 100 KIgr. 
Nur Das Geschäft in Kleesaamen war in dieser Woche nur noch von 
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wodurch die Lagerung erschwert wird. Die Schifffahrt ist nunmehr 
eröffnet und sind auch die in Folge des Hochwassers gesperrten Brücken 
wieder passirbar. Spritſabriken sind mit Waarenabladungen schwach 
beschäftigt, das Inlandgeschäft ist still und Exportordres fehlen ganz. 
Die Unsicherheit bezüglich etwaiger Veränderung der Steuerverhäitnisse 
dauert an, und sind Interessenten besonders von der Sorge beunruhigt, 
dass eine hohe Consumsteuer ‚eingeführt und das Geschäft hierdurch 
ehr geschädigt werden könnte. Zu notiren ist von heutiger Börse 
2 100 Liter April 32,50 Mark bez G., April-Mai 32,50 Mark bez. G., 
al- Juni 33,10 H. Gd., Juni-Juli 34,50 M. B., Juli-August 35,40 M. Cd. 
5 aeg August-September 36,50 M. Br., September-October 37 M, 
. u. Br. 

Mehl gut behauptet, Preise etwas höher. Weizenmehl fein 22.50 
bis 23,50 M., Hausbacken 19,50—20,00 M., Roggenfuttermehl 9,75 bis 
10,25 M., Weizenklele 8,50—9 Mark. 

Stärke per 100 Klgr. incl, Sack, Kartoffelstärke 15—15,25 Mark, 
Kartoffelmehl 15,50—15,75 M. 

Magdeburg, 9. April. [Zuckerbericht.] Rohzucker. Der 
Verlauf des Geschäfts war in der ersten Hälfte der Woche ein recht 
unbefriedigender; trotz schwachen Angebots wollte sich entsprechender 
Begehr nicht einstellen und unter dem Drucke ungünstiger Auslands- 
berichte mussten wir uns täglich kleine Preissabbröckelungen gefallen 
lassen. Gegen Mitte der Berichtsperiode änderte sich 120 die Markt- 
lage zum Besseren; Seitens mehrerer Exportfirmen trat einiges Deckungs- 
bedürfnies hervor, auch diverse Raffinerien acceptirten grössere Posten 
passender Qualitäten und da auch die Depeschen von den grossen, 
fremden Plätzen festere Stimmung und langsam steigende Preise mel- 
deten, wurde oben angedenteter Verlust fast vollständig wieder einge- 
holt, Nachproducte erzielten sogar schliesslich eine Kleinigkeit über 
vorwöchentliche Notizen. Die Woche schliesst in fester Stimmung. 
Umsatz 162000 Ctr. — Raffinirte Zucker. Das dieswöchentliche 
Geschäft bewegte sich ununterbrochen in sehr ruhiger Bahn und ist 
nur von wenig belangreichen Umsätzen zu berichten. Die vor acht 
Tagen gemeldeten Preise erfuhren keine Veränderung; gemahlene Melis 
erfrenten sich am Schluss der Woche etwas besserer Beachtung. 

Melasse effectiv: bessere Qualität, zur Entzuckerung geeignet, 
42 bis 43° Bé, excl. Tonne, 3,70 bis 4,30 Mark, geringere do. nur zu 
Brennereizwecken passend, 42—43%.Be. excl. To., —, — M. Ab Sta- 
tionen: Granulatedzucker incl. — M., Krystallzucker, I., incl. über 
98% — M., do. II., do. über 98% — Mark, Kornzucker, excl. von 
96% 21,90— 22,20 M., do. 95%, — M., do. 88° Rendement 20,80 —21,20 
Mark, Nachproducte excl. 75° Rendement 18,20—19,00 M. Bei Posten 
aus erster Hand. Raffinade ff. excl. Fass 28 M., do. fein do. 27,50 M., 
Melis ff. do. 27 M., do. mittel do. — M., do. ordinär do. — M., Würfel- 
zucker I. incl. Kiste — M., do. II. do. 27,75—28,00 M., gem. Raffi- 
nade I. incl. Fass —,— M., do. II. do. 25,75—27 M., gem. Melis I. incl. 
Fass 25,25 M., do. II. do. — M., Farin incl. Fass 22,50 24,50 M. Alles 
per 50 Klgr. 


Wenn sie einen schlanken Verkauf erzielen wollten. Die Käufer waren 
die Handeltmühlen und die Händler. Zu notiren ist per 100 Klgr. 
‚ren 15,30—15,60—16,10 M., gelb 15,20—15,50—15,90 Mark, feinster 

über. 

Roggen hat feste Tendenz gehabt und ein gutes Geschäft be- 
hauptet. Es war durchweg gute Nachfrage, welche der Zufuhr und, 
da diese nur klein war, auch den Bahnvorräthen schlanke Aufnahme 
verschaffte und ist damit ziemlich aufgeräumt worden. Vereinzel 
wurde auch schon auf die hiesigen Läger zurückgegriffen und davon 
Einiges gehandelt. Die Preise weisen gegen Ende der Woche eine 
Besserung von ca. 30 Pf. auf. Als Käufer sind die Handelsmühlen und 
Umgegend zu nennen Zu notiren ist per 100 Klgr. 12,70—13 —13,20 
Mark, feinster darüber. 

Im Termingeschäft war die Stimmung für nahe Sicht fest in Folge 
des festen Effectivmarktes und haben Preise ca. 4 M. angezogen. Da 
‚demgegenüber spätere Termine ruhig und ziemlich unverändert blieben, 
ist der Report sehr erheblich geschwunden. Zu notiren ist von heu- 
tiger Börse per 1000 Klgr. April 132,50 M. Gd., April-Mai 132,50 M. Gd., 
Mai-Juni 134,50 M. Gd., 135,50 M. Br., Juni-Juli 136,50 M. Gd., Juli- 
August 138 M. Br., September-October 140 M. Br. 

In Gerste war ruhiges Geschäft und wieder blieben die feinen 
Qualitäten gut verkäuflich, während die anderen Sorten schwerer zu 

laciren waren. Zu notiren ist per 100 Kilogramm 11—12—13—14 M., 
einste darüber. 

Hafer war zuerst noch fest, später wurde aber das Angebot über- 
wiegend und die Stimmung in 9 dessen ruhiger. Zu notiren ist 

er 100 Klgr. 13, 4013,80 — 14,10 M., feinster darüber. 

Im Termingeschäft haben die Notirungen bei ruhiger Tendenz keine 
Veränderung erfahren. Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. 
April 134 Mark Br., April-Mai 134 Mark Br., Mai-Juni 136 M. Br., Juni- 
Juli 138 M. Br. 

Hülsenfrüchte schwächer angeboten. — Koch-Erbsen gut preis- 

haltend, 14,50—15,00—16,50 M. — Futter-Erbsen 12,50—13,50 M. — 
Victoria 14—15,00—16,50 Mark. — Linsen kleine 26—29—35 M., grosse 

44—53 M., feinste darüber. — Bohnen in ruhiger Haltung, schlesische 
16—16,50—17,50 M., galiz. 15—16 M. — Lupinen blieben gut gefragt, 


mehr zugeführt, 12,00—13,00 — 13,75 M. — Mais ohne Aenderung, 11,50 
bis 12,00--12,50 Mark. — Buchweizen sehr fest, 16,00—16,50 M. Alles 


kleinem Umfapge, da neue Zufuhren fast gar nicht mehr herange- 
kommen waren, und für Rothkleesaamen die ziemlich zusammenge- 
schmolzenen hiesigen Läger nur dann in Anspruch genommen wurden, 

wenn Ordres vorlagen. Im Ganzen wird nur sehr wenig in die nächste 
Saison herübergenommen. Auch in Weisskleesaamen war nur wenig 
Umsatz, da die Nachfrage sehr klein blieb und sind auch alle übrigen 
Sämereien nur bei Bedarf in ziemlich geringfügigen Posten gehandelt 
worden. Zu notiren ist per 50 Klgr. roth 33—40—45—48 M., Weiss- 
lee 30—32—36—42—50—58 M., Alsyke 37—-40—46—50—56 M., Gelb- 
klee 10,50 — 11,50 — 13,00 M., Timothé 16—19—22—26 M., Tannenklee 
23—28—30—36 Mark. 

Die Zuführen von Oels aaten waren vollkommen belanglos und 
haben nur von hiesigen Lägern einige Posten Raps zu Verladungs- 
«wecken Nehmer gefunden, so dass Preise dafür entschieden steifer 
geworden sind, zumal es sich herausstellt, dass die Läger ganz auf- 

allend klein sind. Zu notiren ist per 100 Kilogr. Winterraps 20,00 
bis 20,50 M., Sommerrübsen 19,50—22,00—26,00 M., Dotter 19—22 
bis 23,50 M. 

Hanfsamen ohne Umsatz. Per 100 Klgr. 16,50—17,50 M. 

Leinsamen nur in ganz geringfügigen Quantitäten vorhanden 
wnd konnten sich Preise dafür leicht behaupten. Zu notiren ist per 
100 Klgr. 23—25—27 Mark, feinster darüber. 

Rapskuchen in fester Haltung. Zu notiren ist per 50 Kilogr. 

chles. 5,80—6,00 M., fremde 5,60—5,80 M. 
Leinkuchen behauptet. Za notiren ist per 50 Klgr. 9,00 bis 


Schifffahrtsnachrichten. 


Gr.-Glogau, 9. April. [Original-Sohifffahrtsberioht] von Wil- 
helm Eckersdorff. Die hiesige Oderbrücke passirten folgende 
Dampfer und Schiffe vom 2, bis 8. April. Am 27. März: Karl Kauf- 
mann, Poln.-Steine, leer v. Glogau n. Breslau. Am 29. März: Gottlieb 
Seeliger, Leubus, leer v. do, n. do. Am 7. April: Karl Eitner, Breslau, 
m. 2800 Ctr. Mehl v. Breslau n. Berlin. Rudolph Eitner, Breslau, 
m. 2800 Ctr. Mehl v. do. n. do. August Brache, Blumenberg, mit 
2800 Ctr. Zucker v. Breslau n. AODREN Heinrich Gurschke, Tschiefer, 
m. 2800 Ctr. Weizen v. do. n. do, Ferdinand Lange, Bindow, mit 
2800 Ctr. Zucker v. Breslau n. Hamburg, Adolf Marx, Posen,.m 2600 
Ctr. Zucker v. Breslau n. Stettin. Karl Sucker, Maltsch, m. 2000 Ctr. 


und Zucker v. do. n. do. Wilhelm Penke, Zielenzig, m. 2400 Ctr, 
Güter v. do n. n. do. Ferdinand Waschke, Crossen, m. 2600 Ctr. 
en. v. do. 2a fe: F W 1 W m. ER ae. 8 
v. do. n. do. ilhelm Witzlack, Gr.-Blumenberg, m. tr. Zueker 
0 Mark, fremde 8,20—8,80 Mark. EN Im. do. n. do. Gottfried Doske, do., m. 3300 e N da. A 

In Rüböl war das Geschäft fast ausschliesslich auf den kleinen] Wilhelm Gruschke, Rednitz, m. 3300 Gtr. Zucker v. do. n. do, August 
Lonsum beschränkt, und konnten sich in Folge dessen Preise nicht Redlich, Pommerzig, m. 3100 Ctr. Zueker v. do. n. do. Emil Gregor, 
voll behaupten, so dass wir gegen die Vorwoche wie folgt von heutiger | Neusalz, m. 3000 Gtr. Zucker v. do. n. do. Adolf Piefke, Neusalz, 
Börse notiren per 100 Kilogr. April 44,50 M. Br., April-Mai 44,50 leer v. Neusalz n. Breslau. Herrmann Fiedler, Kienitz, m. 2800 Cte. 
Mark Br. ~ 2 aa Güter v. Breslau n. Hamburg. Wilhelm Tarun, do., m. 2600 Ctr. Roggen 

Petroleum Stimmung matt. Zu notiren ist per 100 Kilogr. 26,50 M. v. Breslau n. Berlin. Herrmann Enke, Alt-Plato, m. 1500 Ctr. Güter 
Br., 2 M. Gd. v. Hamburg n. Breslau. August Mohnicke, Niegert, m. 800 Ctr. Güter 

Leinöl fest. 53 M. Gd. v. do. n. do. Wilhelm Lange, Fürstenberg, m. 2100 Ctr. Güter von 

Spiiitus. Auf unserem Spiritusmarkte hat sich in der verflossenen] Breslau n. Hamburg. 4 Schiffe mit 10 700 Sr. Güter in der Richtung 
Woche wenig geändert. Die Tendenz blieb im Grossen und Ganzen |v. Breslau n. Stettin. Am 8. April: Dampfer „Alfred“, leer v. do. n. 
matt und! Umsätze hielten sich in engen Grenzen. Die Zufuhren sind do. Dampfer „Hans“, leer v. do. n. do. Dampfer „Nr. 4“ m. 3 Schleppern, 


Mi Gounrszettel der Breslauer Börse vom 10. April 1886. 
— me Courso (Course von 11—12%/, Uhr) 


Zucker v. do. n. do. August Jeschke, Tschicherzig, m. 2350 Ctr. B'ei j 


UNE 


ieor v. do. n. do. 


ae EA 


E RAAS 
Ludwig Gutmann, 


a 


Polenzig, m. 2000 Otr. Kohlen 


. 


v. Breslau n. Frankfurt. Karl Hettner, Kusser, m. 2500 Ctr. Spiritus 
v. Breslau n. Hamburg. 26 Schiffe m. 79 500 Ctr. Güter in der 


Richtung v. do. n. do. 


— . ————— ——— ——— 
Familiennachrichten. Trienke. Hr. Kammerherr von 


Anderten, Hameln. Fr. Ritter⸗ 


Verlobt: Frl. Anni v. Kleiſt, tsbeſ. Margarethe Legde, 
ĝe Rittmeiſter Wilhelm v. d. eb. Seidler, 3 Hr. * 
röben, Königsberg i. Pr. Frl. F É oe Betſchler, Steinau 

a. d. O. 


Pauline v. Gräve, 


— Berlin. 
Geboren: Ein Knabe: 


Hr. Polizei⸗ 
rath Adolf v. Gräve, Obernigt 


Salomonowitz, Bilbb., Antonienſtr. 18. 


rn. Adolph 


v. 8 REN 5. 11 Enorm billig!! 
Geſtorben: au Staatsminiſter Herren-, Damen- u. Kinder- 
Marie Maybach, geb. Brefeld, e reichhaltigſt ſortirt. 


San Remo. Fr. R 
v. Puttkamer, geb. 


eiſter Elife | Rein leinene Kragen Afach 
v. Bonin, nur 30 Pf. pro Stück. 


Berlin. Verw. Frau Miſſionar Rein leinene Taſchentücher 
Mathilde Krückeberg, Reg von ohne Fehler von 1 Pf. 1 bei 


Morſey, Beelitz. Hr. 


Rat 
Ernſt Schulze aus e Adolf Freund, 
Kreuzlingen am Bodenſee. Herr Kupferſchmiedeſtr. 13, Ecke Schuhbr. 


Rittergutsbeſ. Peter Mengel, 


Original 
Pilsener Bier. 
Restaurant und Hötel 
Eduard Scholz, 


vormals Labuske, 
25 Ohlauer-Strasse 75. [4801] 


Soolbad Königsdorfl-Jastrzemb 08. 


empfiehlt feine joð: und * Trinkbrunnen, e 


Soole und Jod⸗Brom⸗Soolf 


fe. [464 
Die Bade:Direction. 


Gemälde-Salon Bruno Richter, Breslau, Seniossob1e. 


Augekommene Fremde: 


Hôtel z. weissen Adler. 
Ohlauerſtraße 10/11. 
von Uslar, Domänenpächter, 

Ladziza. 
Mofje, Kfm., Berlin. 
Witije. Pr.⸗Lieut., n. Gem., 
Magdeburg. 
Hänſchke, Kgl. Commerzien⸗ 
Rath, Waldenburg. 
Schneider, Kfm., Hausdorf. 
Roſenfeld, Kfm., Berlin. 
Lambert, Kfm., Gladbach. 
Crahé, Kfm., Berlin. 
Luis, Kfm., Hamburg. 
Walter, Pr.⸗Lieut., n. Gem., 
Beuthen OS. 
Hôtel Galisch, 
Tauentzienpl. 
Ring, Kfm., nebſt Gemahlin, 
Gleiwitz. 
Joſephſohn, Fabrikt., Aachen. 
Richter, Kfm., Brünn. 
Neugebauer, Ingenieur, Linz. 
Grunert, Rentner, Berlin. 
Zembowski, Reiſender, Lemberg 
Lehmann, Kfm., Berlin. 
Schulz, Kfm., Hannover. 
Mayer, Kfm., Berlin. 
Adam, Kfm., Berlin. 
Brinkmann, Kfm., Berlin. 
Heinemann’s Hôtel 
zur „goldenen Gans.“ 
Stano, Kfm., Mirkow. 


Frau Land. Gerlach, n. T., stel da Nord, 
Oppeln. | vis-à-vis d. Gentralbahnhof. 
Frau Großer, Rgbf., n. T., v. Goßler, Geh. Rath, Kl. 


Zulshof. Hioden. 
Güttler, Ibkbſ., n. Gem. Graf von der Goltz, Amts- 
Reichenſtein. Ger.-R., Görlitz. 


Ruſche, Landesält. u. Rabi., Braunschweig. Reg Math, n. 
n. Gem., Dalbersdorf. Gem., Breslau. 
Rtl. Adam, Braſilien. 1 Kranker, Neiſſe. 
Puff, Kim., Dresden. Kuntze, Schäferei «Director, 
Gibbon, Kfm., Bremen. Potsdam. 
Hallerſtein, Kfm., Markirch. Leinweber, Dir., Gleiwitz. 
Sternfeld, Fbkt., Berlin. Scherrner, Rgbſ., Rußland. 
Schilling, Kfm., Berlin. Moritz, Kfm., Königsberg. 
Bertelsmann, Kfm., Bielefeld. Everth, Kfm., Leipzig 


Cohn, Kfm., Berlin. Grohmann, Landwirth, 
Gompert, Kfm., Hannover. Przybslaw. 
Hahn, Stadtr., Berlin. 
Rlegner's Hötel, Knoll, Zimmermſtr., Hirſch⸗ 
Königsftr. berg. 
Weiß, Kfm., Berlin. Dubois, München. 


Bauer, Kim., Berlin. . deutschen Hause, 
Montandon, Kfm., Paris. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Leppmann, Kfm., Berlin. Kuczera, Fürſtbiſchöfl. Rank. 


Lachmann, Kfm., Greiz. Rath und 

@täfer, Kfm., Lengenfeld. groisdan. e 
Jürges, Kfm., Berlin. Speyer, Fbtbſ., Immelbau. 
Bellſon, Kfm., Berlin. Winterſtein, Kfm., Ungar. 
Weyl, Kfm., Berlin. Brod. 


Wachenheim, Kfm., Mühl-| Körner, Kfm., Berlin. 

haufen. Levinger, Kfm., Koblenz. 
Mosler, Kfm., Sprottau. Rieder, Kfm., Kaſſel. 
Seligmann, Kfm., München. 


iv 100 . % 8.116970 4 April, heut. Cours. voriger Cours. heut. Cours. voriger Cours. 
 Amsterd. a RE hoai Henckei'sche | Oberschl. Lit. H.|4 103,50 G 103,65 B i 
do. do. 12142 M. 168,30 G Part..Cbligat . 43% 98,65 G 98,75 G Paie enaa eee nes BEE ne ,, Ärreinessn 
Lonåonl L.Strl.|2 k S. 20,41 bz Kramsta Gw.Ob. 5, — 103,00 B do. 1879 4½ 106,10 B 106.10 B ee eee eee 
do. do 2 |3 M.| 20,34 B Lenrahütte-Obl.| 41, 101.25 B ; do. 1880 .... -|4 103,50 G 103,60 etw.bzB = E — 
Maris 100 Fres. 3 |kS.| 81,20 bz 0. S-Eisenb.-Bd. 5 94,00 G do.N.-S. Zwgb.[34, — 8 höchst. mledr. höchst. niedr. höchst niedt. 
de |3 |2 M.| 80,85 B Ausländisone Fonds, do. Heisee-Br.j4 — B 1% 4 8 8 8 8 nA 
Estersburg ....|6 |kS.| — OestGold-Rentel4 | 92,80. B 8 Oels- Ones. Prior 4½ — A Weizen, weisser 18 — 1560 1489 1460 1430 1 
Warsch.1008.R. 6 k S. 202,00 G do. Slb.-R 3% 4 5 3 7 R.-Oder-Ufer 4 103,65 bz Weizen, gelber. 15 80 15 40 14 40 14 20 13 8) 13 60 
k8. | 161,70 6 do. d, %% do. do. 4 1104, 103.90 6 Roggen 13 10 12 8% 12 60 12 30 12 10 11 70 
2 M. 160,75 G do.Pap R. F./A 4½ — — — Gerste. 13 90 13 40 12 30 11 90 11 50 11 10 
` Mai k N Ausländische Elsenbahn-Aotlen und Prisritäten, | Hafer 13 80 13 60 13 20 12 90 12 60 12 40 


. voriger Cours. do. do. 5 — 

1 106,25 B do. Loose 1860/5 B 118,00 G — 

105, B 105,45 bz Ung Gold-Ronteſa B 84,2530 bz 

101,60 B 101,69 bzB do. Pap.-Rentej5 J B 77,00 bad Fark Todes. 

=“ 7 e e A eet 99,75 8 Brel. Discontob. 4 | 5 | 91,0 8 | 91,00 ba 
St.-Schuldsch. 3½ 100,25 @ 100,25 0 do. Prior..ObLi4 | — = Brsl.Wechslerb..4 | 5%,1161,00 bas 101.00 6 
Tres Fr.-Anl. 55 ½ — pie Poln, Liq.-Pfdb.|4 | 57,15 ba 57,10à15 bzG JD. Reichsbank. n gie l ! 
Bresl. Stdt-Anl 4 103,65 bzB 103,65 bz do. Pfandbr. 5 5 B 5 . Reic 44a 


7 
5 


< 


F 


N 


inländische Fonds. do. Mai- Noyb.4½ 


Schles. Bankver. 4 
do. Bodenered. 46 113,00 B 
Oesterr. Credit. 49% — 


8. 11300 G æ 
9,75 B kl.9,75] 99,75à85 bz 2 Fremde Valuten. 


Russ. 1877 Anl. 5 
do. 1880 do. |4 
do. 1883 do. |6 
do. 1884 do. 5 


Schl. Pibr. altl. 3½ 99,60 ba 99,60 bz 
40, Lit. A.. . 3½ 99,10 baB 909,10 als bz 
40. Lit. G. 3½ 99,10 baB | 99,10A15 bz 
do. Rusticole 315 89,10 bzB 9,115 bz 


A0. alt.. 4 101,00 bz 101,00 bzB Orient-AnLE.LI5 | — „ = Oest, W. 100 Fl. ..|162,00 bz 
* 101,10 bzB 101.00 a * 2 iu 62,75 bz 62,75 B Russ.Bankn, 100 SR. 202,50 bad 
101,30 6 . do. III | — — 
10140 G 101.40 bz Italiener ...... 5 | 97,75 B 97,75 G Industrie-Paplere, 
101.30 G 101.30 6 Rumün. Oblig. 6 106,40 B , Ẹ Sresl. Strassbh. 4 5 135,75 bzB 136,00 bzB 
101,10 bzB 101,00 8 do. amort. Renteſop 96,20 B 96,20 bs kl, 40. Act. Brauer ! ½1 — 
25 10130 G Türk. 1865 Anl.] 1 ſconv. 15,00 bz ſconv. 15.15 bz fdo. A. 0 — 
n 101,25 G y e ee M ra e er 40 G. f. Möb. 4 
Posener Pfdbr.4 [101,15 6 101 80420 bzG Serb. Goldrentels | 81,10 B 81,00 etw.bz |do. Bauba 14 0 — 
do. ao. 3½ 99,40 6 pieg Berb, Hxp.-Obl 5! = ace. f 8 — 
Roentenbr., Schl. 4 103,70 B Ausländische Elaenbahn-Stamm-Antleu and 0.Börsen-Act.4 6 — 
do, Landesc.4 102, 102,00 0 Stamm-Prioritäts-Aotlen. do.Wagenb.-G.|4 | 81/10875 0, |108,50 G 
Ado. Posener 4½½ — Br.-Wrsch. Bt. P. 5 2 ¼ 66.00 G 66.00 G Donnersmrekh 4 1 132,25432,35bz| 32,00 etw. bz 
Schl. Fr.-Hilfak. 4 > x Dortm.-Gronau 4 4% 67,55 B 67,50 6 Erdmnsd. A.-G. 4 4 5 
do. do. 157 102,80 bz Lüb.-Büch.E.-A 4 21 ER 0-S.Eisenb.Bd.4 | 1 


Centrallandsch. 3¼ | 99.20 G 93,00 G  |Oppeln.Coment4 5½ 


Grosch. Coment!4 


9910 G Mainz-Ludwgehl4 Th 92,09 B 
1 


5 er a 
5½ 103,75 etw. bz 103, 50 etw.bz 
112859026 


300 0 3000 0 


— Erbsen Br 


18 50 18 — „ . 1 a 


22 Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,0x—0,05—0,10 M. 


Breslau, 10. April. [Amtlicher Producten-Börsen- 
Bericht.] Kleesaat rothe matt, ord. 28—32, mittel 33—36, 
fein 37—41, hochf. 42—47, Kleesaat weisse unverändert, ord. 
28—32, mittel 33—40, fein 41—51, hochf. 52—58. 

Roggen (per 1000 Kilogramm) wenig verändert, gel, — 
Centner. abgelaufene Kündigungsscheine —, April 133,00 bez., 
April. Mai 133 00 bez., Mai- Juni 134,00 bes., Juni-Juli 136,00 Go., 


— Juli-August 138,00 Br., September-October 140,50 Br. 


Hafer (per 1000 Kilogr.) gek. — Centner, per April 


134,00 Br., April-Mai 134.00 Br., Mai-Juni 136,00 Br., Juni- 
Da 


162,00 ba Juli 138,00 
202,50 bz 


Rüböl (per 100 Kilogr.) geschäftslos, gek. — Centner, 
loco in Quantitäten à 5000 Kil 
April-Mai 44,50 Br. 

Spiritus (per 100 Liter à 100%) fest, gek., — Liter, 
abgelaufene Kündigungscheine —, April 52,90 bez., 32,80 Gd., 
April-Mai 32,90 bez., 32,80 Gd., Mai-Juni 33,30 Gd., Juni- 
Juli 34,40 Gd., Juli-August 35,50 Gd., August-September 
36,50 Gd., September-October 37,40 Br. 

Zink (per 50 Kilogr.) unverändert. 


ogr. —, per April 44,50 Br., 


Die Börsen-Comsalnaina 


* iss für den 12, April: 
AR ar >- infor 134% Rüböl 44.50 ». 


Spiritus-Kündigungspreis für den 10. April: 32,85 Mark. 
Magdeburg, 10. April. Kuokorbärse, 


Pfandbriefe. Marienb. -Miwk.|4 — 1 1 10. April. | 9. April. 
w: 1 ausländisohs Hypetkeken- en w ran Bchl-Fonerva 0 fe. 7 1510 B 1510 bz Koen Ze 9 pCt... 22,30 21,90 29.50-31.90 
8 eh 0d. . Leb. - A. r., 7 72 nn Rendement pCt. 21,20—20,80 | 21.20 20.80 
„ a 45 11008 < 4 805 Pa 103,50 6 i do. Immobilien | ls an 5 88 Nachproducte excl. Rend. 75 pCt. 1900—1820 | 19,00 — 18.20 
g. Je. 7.1005 10400 B 104,00 bz 103,0 4 5 00 bz 8 Proc ee 23,0 2500 
: í À . N 2 — de P EEL Sakae ee 50 27,50 
rene z ; 103.90 bza do. 40. 8t. Fre. 4½ 6 — T Gom. Molis T inel. Fass 25,25 25,25 
15 w do. 18795 103.90 bzG do. Gas-A.-G.j4 | 7 F ger Gem. Raffinade II incl. Fass. .... 27,00—25,75 | 27.0025. 75 
Br.-Warsch. Pr. 5 15 92,75 G Tesdenz am 10. April: Rohzucker fest, Raflinade un- 


Ver. Oelfabrik. 4 
Vorwtsh. (abg.) 4 


5 
: 7150 G 71,50 bzG | verändert. 
1 — 


4 
ase. Bd. j G ge a 40 10880 ba eg 
erl. Strssb. Obl.|5 1 B o. 4 ½ 103,50 6 
Arih Obl 100.00 G 100,90 G do. Lit. G. . |4. 03,50 G Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pOt. 


antwortlich: F. d. politischen u, allgemeinen Theil; J. Seckles; f£ d. Feuilleton: Karl Vollrath; £ d. Inserutentheil: Oscar Meltzerz sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau 


I 


